No. 107, Sonnabends den 11. September 1824. 


Dem hieſigen Publikum 


u Roß und zu Wagen, nur in der 
euthen aufftelen dürfen; 
weshalb 


Liegnitz, vom 7. September. 

Se. Majeſtaͤt der Köͤnkg, in Begleitung 
Ibro Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Luiſe, 
trafen heut Nachmittags nach zwei Uhr, von 
Flſchbach kommend, nachdem Allerhoͤchſtdieſel⸗ 
ben auf dem Kapellenberge gefrüͤhſtuͤckt und 
das herrliche Panorama des Rieſengeblirges In 
hohen Augenſchein genommen hatten, hiefelbſt 
ein, und geruhten in der Ritter ⸗Akademie, in 
den zu Hoͤchſtthrem Empfange eingerichteten 
Zimmern abzuſteigen. Ehrfurchtsvoll empfin⸗ 
gen die koͤniglichen und fkaͤdtiſchen Behoͤrden, 
Deputationen der Stande ꝛc. den verehrten 
Monarchen. Se. Majeftät fuhren bald nach 
Ibrer Ankunft aus, und geruhten die St. Pe⸗ 
ter und Pauls⸗, fo wie die St. Johannis⸗ 
Kirche zu beſehen. 5 

Abends gegen zehn Uhr trafen Se. Königl. 
Hoheit der Kronprinz nebſt Ihro Koͤnlgl. 
Hoheit der Frau Kronpeinzefſin hier ein, 
und traten in dem Regierungsgebaͤude ab. Vor 
dem Goldberger Thore, durch welches Ihre 
Koͤnigl. Hoheiten in die Stadt einfuhren, war 
eine Ehrenpſorte errichtet, an welcher eine Des 
putation des Magiſtrats, in Begleitung weiß 


Bekannt machung. 
8 zur Nachricht 
daß am ı2ten d. bei der Revcle in Leuthen ſich die Zuſchauer, 


tztere wohl thun werden, nicht eher als in Frobelwitz 
don der Chauſſee abs und in gedachte Linie einzulenken. Breslau, 
Koͤnigliches Polizei⸗Praͤſtdium. 


ſowohl zu Fuß, als 


Einie zwiſchen der Frobelwitzer Windmühle und 


vor dem dortigen Zollhauſe 
em roten September 1824. 
Heinke. 


gekleideter Maͤdchen, die hohen Reiſenden em⸗ 
pfing und Hoͤchſtihnen einen Gluͤckwunſch zu 
überreichen die Ehre hatte. 

Eine durchgaͤngige Erleuchtung der Stadt 


bezeugte die Freude der Einwohner, Se. Ma⸗ 


jeftde. den König und Allerh 
in ihren Mauern zu beſigen. f f 

Außer dleſen anyrhöchften und hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften, find auch Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Großfürſt Nikolaus nebſt Ihro Kaiſerl. 
Hohelt der Frau Großfirkin Alexau⸗ 
dir a, J. J. K. K. Hohelten, Prinz Wilhelm, 
Bruder, und die Prinzen Wilhelm und Car, 
Soͤhne Sr. Majeſtaͤr, die Prinzen Friedrich 
und Anguſt von Preußen, der Herr Herzog 
von Cumberkand, Se. Hoheit der Prinz 
Carl von Mecklenburg, Ihro Durch⸗ 


ſtdero Familie 


laucht die Frau Fuͤrſtin von Thurn und 


Taxis, Ihro Durchlauchten die Prinzen Eu⸗ 
gen von Wuͤrtemberg, Holſtein⸗ Beck, 
Heſſen, Radziwill, von Carolath, fo 
wie Ihre Excellenzen die Herren Generale von 
zieren, Graf Gneiſenan, v. Muͤffling, 
v. Valentini und viele andere Fremde von 
Diſtinktion hier angekommen.! 
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Neumarkt, den 7. Septem'er. 
Zu Maſerwitz, dem Grenzorte des Departe⸗ 
ments und des Krelſes war auf Veranlaſſung 
des Kreis- Landraths v. Debſchitz eine ge⸗ 
ſchmackvolle Ehrenpforte errichtet. Dieſe trug 
dle Preußiſche Köͤnigs⸗Krone, die zu beiden 
Seiten von dem Preußiſchen Adler beſchirmt, 
die Ehrenpforte ſelbſt aber mit Blumengewin⸗ 
den geziert und von diefen umſchlungen wurde. 
Dicht unter der Preußlſchen Krone war fol⸗ 
gende Inſchrift angebracht: 
„Louiſe war uns Mutter! 
„Eliſe wird es ſeyn! 
„Und herzlich heißen Ihre Kinder 


„Sie willkommen!“ c 
Bei dieſer hatten fi der Praͤſtdent des 
reslauer Regierungs⸗ Departements, Herr 
Richter, in Begleitung des Regierungs⸗Raths 
v. Woyrſch, der Landrath, die ſaͤmmtlichen 
Kreis⸗Staͤnde, 
und bimmelblau gekleidete, mit Kraͤnzen ge⸗ 
ſchmuͤckte ſtaͤndiſche Fraͤulein verſammelt. An 
dieſe ſchloſſen fich die ſaͤmmtlichen Dorf⸗Schul⸗ 
zen, Gerichtsmaͤnner, eine Zahl aus dem Bauern⸗ 
ſtande geſchmuͤckter Töchter, und eine groͤßere 
Menge feſtlich geſchmuͤckter Kreis-Einſaſſen. 
Bei Ankunft Ihro Koͤnigl. Hoheit der Frau 
Kron ⸗Prinzeſſin genen ein lautes Hurrab! 
und es empfing der Herr Negierungs + raͤſi⸗ 
dent Richter Höchſtdteſelben mit einer eben fo 
herzlichen als ſchoͤnen Rede, die Ihro Koͤuigl. 
Hoheit mit ausgezeichneter Huld und Gnade 
aufzunehmen geruhten. Mit gleicher Huld und 
Gnade geruhten Ihro Koͤnigl. Hoheit die kurze, 
aber huldigende Anrede des Landraths aufzu⸗ 
nehmen und deſſen Tochter genoß die Auszeich⸗ 
nung, Ihro Königl. Hoheit ein Körbchen voll 
friſcher Roſen, an welches nachſtehendes Ge⸗ 
dicht befeſtigt war, unter folgenden Worten: 
„Roſen! von der Liebe Hand gepflegt 
„en „Dir Erhabne, wir zu 9 
2 „ ereyeg i 
„Kann E U U fe * r: e fer 
Sileſia jauchzt freudig Dir entgegen! 
a el uͤrſtin Hohen erth, . 
Man bent Dir Blumen dar, auf allen Wegen 
0 1 900 BE iche ahnen 
0 N i 
Mit Ghade, und mit Nächſicht aufgenommen. 
Des Kreiſes Stande eilen voll Verlangen, 
Des Herrſcher⸗Hauſes neuerlangte Jie, 
Die Königliche Herrin zu empfangen; 


SIDE — f ee 


deren Gattinnen nebſt 12 in weiß 


ae 5 
Verehrend Ihr zu huldigen: = und wir — 
Wir wagen ſchuchtern much uns anzuſchließen 
Die Hochgeliebte, liebend zu begruͤßen. 
Des Lebens Hoͤchſtes iſt ja doch die Liebe! 
Und Roſen ſind der Liebe ſchoͤnes Bild !) 

ft auch der Horizont zuweilen trübe, 
It er von Wetterwolken auch umbullt, 

o Liebe, Gut und Milde 1 5 ich walten, 
Muß auch das Leben freundlich ſi geſtalten. 
Darum verſchmaͤhe nicht die kleine Spende 
Erpabne Frau! die une Hand Dir deut, 
Esdlegt die Liebe fie in Deine Hände 
Und hat zur Opfergabe fie ide f 
O. moͤchteſt Du, uns Deine Gnade ſchenken!! 
Und freundlich unſers Kreiſes ſtets gedenken. 


Lotte Louiſe Krauſe, geb. v. Finck. 


zu überreichen, Mit ſichtbarem Wohl efallen 
geruhten Ihro Koͤnigl. Hobeit dies Ala 
nehmen, und aͤußerten ſich daruͤber in den 
buldvollſten Ausdruͤcken. Waͤhrend dleſem 
waren die ſtaͤndiſchen Tochter beflleßen, durch 
kunſtreiche Verſchlingungen ihrer Gufrlanden 
eine maleriſche Gruppe zu bilden, und der er⸗ 
habenen Fuͤrſtin ihre Liebe und Ehrfurcht zu 
erkennen zu geben. 

Zuletzt uͤberreichten die jungen Bäuerinnen 
des Kreiſes Hoͤchſtderſelben auf einem blauen 
Atlas⸗Kiſſen mit Silberfranzen folgendes Ge⸗ 
dicht en ee 

Auch in unsre ländlich ſtillen Hücker, 
Drang der Freudenruf! Eliſa kömmt! 
Sind wir einfach auch an Stand und Sitten, 
Niemand, doch der Liebe Ausbruch hemmt! 
Owie wird Ihr Aublick uns ergoͤtzen! 
Sichel, Hark; und Spaten moͤgen ruhn! 
Will Sie doch Lönifen uns erfetzen! 
Strebt wie Sie, uns liebend wohlzuthun. 
Sey uns tauſend, tauſendmahl willkommen! 


Hohe Frau! auf unfrer ſtillen Flur! 
Liebend biſt Du bei uns aufgenommen, 


Ueberall folgt Dir der Liebe Spur. 

Leſen wir es doch in Deinen Blicken! 
Unſer Schickſal ruht in Mutterhand! 

Ja! Elifa kann uns nur beglücken! 
Heil dann uns, und Heil! dem Vaterland! 
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Uaſre Liebe wirſt Du nicht verfehmiähen ! 

Treugemeint iſt unfer einfach A 

Guädig wirt Du auf uns niederfehent - 

Und auf Dir! — wird Gottes Seegen ruhn, 
Lotte Louiſe Krauſe, geb. v. Finck. 


und auch dieſe Ehrfurchtsbezeugung geruhten 
Ihre Koͤnigl. Hoheit mit herablaſſender Milde 
aufzunehmen. Nachdem Ihro Koͤntgl. Hohel⸗ 
ten noch einige Erfriſchungen anzunehmen ge⸗ 


Bf 


ruht hatten, ſetzten Sle Ihre Reiſe unter dem 
lauten Hurrah der Verſammlung fort. 
Von Maſerwitz aus waren die Kreis⸗Ein⸗ 


ſaſſen bis Liſſa laͤngs der Straße, die Prell⸗ 


ſteine vor ſich laſſend, in zahllofer Menge von 
Diſtange zu Diſtange aufgeſtellt, und waͤhrend 
die Reiſende von den Erwachſenen, mit einem 
immer wiederkehrenden Hurrah begrüßt wur⸗ 


den, ſtreuten die Toͤchter des Krelſes Blumen 


auf den Weg. 


9 © 
Der Zollſchlag ze. Wilſchkau, fo wie die zu 


Kammendorf und Frobelwitz waren mit Blus 
men umwunden, und ſo in eine Art von Ehren⸗ 
pforte umgewandelt worden. 

In geſpannter Erwartung hatten indeß die 
geiſtlichen und weltlichen Behörden, fo wie die 
Geſammtmaſſe der Einwohner der Kreisſtadt 


Neumarkt der Ankunft Ibro Koͤnigl. Hoheit 


entgegen geſehen! Auch hier waren die beiden 
Haupt⸗Thore, welche die hohe Reiſende zu 
paſſiren hatte, durch Blumen und gewoͤlbte mit 
Blumen und Kraͤnzen verzlerte Bogen in Eh⸗ 
renpforten umgeſtaltet, und mit kurzen, doch 
paſſenden Inſchriften verſehen worden. 

Die in Ehrenpforten verwandelten Thore, fo 
wie alle Häufer waren bei dem Eintreffen Ihro 
Koͤnigl. Hoheit bereits illuminirt, 182 junge 
Maͤdchen von 8 — 10 Jahren, alle weiß und 
himmelblau gekleidet, deren Haare mit Kraͤn⸗ 
zen geſchmuͤckt waren, bildeten zu belden Sei⸗ 
ten der Straße ein Spalier, eine Guirlande 
haltend, welche von jeder Seite außerhalb des 
Shores 94 Ellen und innerhalb des Thores 
180 Ellen weit ſich erſtreckte. 8 

Am Thore ſelbſt hatten ſich der Magiſtrat, 
die Geiſtlichkeit, die Gerichts-Behoͤrde, fo wie 
dle Stadtverordneten plagirt, und als auf ein 
gegebenes Zeichen: daß die hohe Meifende 
nahe! — alle Glocken feierlich toͤnten, und als 
Ibre Koͤnigl. Hoheit nun ſelbſt in völlig zus 
ruͤckgeſchlagenem Wagen, zu beiden Seiten 
huldreiche Gruͤſſe ſpendend, unter der Ehren⸗ 
pforte anlangte,: fühlte jedes Herz ſich zu Ihr! 
der Hohen hingezogen. 5 

Der Buͤrgermeiſter Schumann ſprach einige 
kurze, doch herzliche Worte, darauf trugen 
2 Tochter der Stadt ein Mädchen von 5 Jahr, 
das la weiß mit himmelblauer Decoration ges 
kleidet war, auf ihren Händen ſchwebend, der 
ge Kronprinzeſſin an den Wagen, und dies 

ind überreichte: Hoͤchſtderſelben auf einem 


* 
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weißen Atlas, Kiſſen mit Sifberfrängen folgen⸗ 


des Gedicht, indem es einige wenige herzliche 


Worte mit fo liebenswuͤrdiger Dreuſtigkelt 
vortrug, daß die Frau Kronprinzeſſin Sich auf 
das gnaͤdigſte mlt ihm zu unterhalten geruhten. 


Mit Stolz und Fteude, Hohe Herrink bringen 
Der Kreis Stadt Bürger Dir der Ehrfurcht Zoll! 
Wohl muß Entzücken unßre Bruſt durchdringen, 

Denn jedes Herz iſt Deines Bildes voll! 
Zwar muͤſſen wir an Pracht den Städten weichen, x 
Die reich und mächtig alänzen durch das Land! g 
Doch fol an Treu und Lieb’ uns Niemand gleichen, 
Denn unzerreisbar iſt der Treue Band. 
Die Huldigung der ehrfurchtsvollſten Liebe 
Bringt jeder Einzelne Dir freudig dar; 
Da iſt nicht Einer, der zuruͤcke bliebe! 
Im Herzen lebt die Liebe, treu und wahr! 
O blicke, Hohe 4 astin mit Gnade 
Auf unfre Stadt, auf dieſen Kreis berab! 
Der Himmel ſchuͤtze, Hohe! Deine Pfade! 
Und wende jede truͤbe Stunde ab!. 
Lotte Louiſe Krauſe, geb. v. Finck. 


Zuletzt näherte ſich die in der Kreis-Stadt 
lebende Dichterin, Lotte Louiſe Krauſe, und 
uͤberreichte Ihro Koͤnigl. Hoheit einen Kranz 
von Immortellen und Immergruͤn, mit folgen⸗ 
den Worten: j 


„Mit ehrfurchtsvoller, treuer Liebe grüßen 
„Erhabene Herrin, Dich, die Buͤrger dieſer Stadt. 
„Sein Herz, ſich ſelbſt legt jeder Dir zu Füßen, 
„Weil er nichts Beſſeres zur Opfergabe hat! — 
„Der Kranz von Immergruͤn und Immortellen, 
„Sey, Koͤnigliche ran Sinnbild Deines 
\ Jluͤcks, 

„Und unſ'rer Treue! — Freuden⸗Thraͤnen ſchwellen 
„Den Buſen mir, des ſchoͤnen Augenblicks, 
„Wo ich gewuͤrdigt ward, mit Dir zu ſprechen, 
„Vergeß ich nie! bis einſt das Herz will brechen! 
„80 werde immer, immer ſein gedenken, 
„O moͤchteſt Du uns Deine Gnade ſchenken. 
Auch dieſes ſchienen Ihro Koͤnigl. Hoheit mit 
ſichtlichem Wohlgefallen anzuhoͤren und aufzu⸗ 
nehmen, und entließen die Rednerin, ſo wie 
ſaͤmmtliche Anweſende mit huldreich dankenden 
Worten. 5 

Unter dem lauten Zujauchzen des Volks fuh⸗ 


ren Hochdiefelben langſam durch die Reihen der 


Maͤdchen ſtets freundlich gruͤßend zumpoſthauſe. 
Hier empfingen Hoͤchſidieſelben die Militair⸗ 
Behörden und gerupten ſich mit dem Batail⸗ 
lons⸗Chef⸗Major o. Buddenbrock auf das gnaͤ⸗ 
dig ſte zu unterhalten, auch die von Frau Maj. von 
Brieſen gereichten Erfriſchungen anzunehmen. 


Im zuruͤckgeſchlagenen Wagen festen Ihro erhalten zu koͤnnen, da biefer fruher bon der 
Koͤnigl. Hoheit Ihre Reiſe bis Liffa fort, und Vorausſetzung ausging, daß es ſich nur oog 
geruhten die weitern Huldigungen, die die auf der Erneuerung des Preßgeſetzes vom Jahre 
der Straße bis Liſſa aufgeſtellten Kreisbewoh⸗ 1819 unterhaudeln werde. Indeſſen find die 
ner durch Hurrah und Blumenſtreuen, darzu⸗ ausgehobenen bundesgeſetzlichen Grundfäge in 

bringen bemüht waren, auf das Huldreichſte Wuͤrtemberg bereits durch zweckmaͤßtge Eins 
durch Zeichen des Dankes anzunehmen. richtungen beruͤckſichtigt worden, und es iſt 

Von Saara ab, war die Straße durch aus⸗ namentlich eine Geſchaͤftsordnung in Wirkſam⸗ 
geſtellte Laternen zum Theil erhellet, und die keit, welche, ihrer Entſtehung, ihrem Inhalte 
bohe Reiſende gelangte Abends um 9 Uhr im und den bisherigen Erfahrungen zufolge, den 
Schloß zu Liſſa durch eine dort errichtete Ehren aufgeſtellten Grundſaͤgen dollig entsprechen 
pforte unter dem herzlichſten Freudenruf des dürfte. Wenn nun gleich hiernach letztere ig 
ſich dort zahlreich verſammelten Volks an, wor Wärtemberg bereits als gewahrt erſcheinen, 
ſelbſt alls zur Aufnahme der Hochverehrten auch die Verſchiedenheit der Verhaͤltuiſſe eine 
vorbereitet war. Verſchiedenheit der Modalitäten in der Anz 
Die Kreisbewohner fuͤhlen ſich glücklich, in der wendungsweiſe nicht wird vermeiden laſſen; fo 
fünftigen Herrſcherin zugleich die wohlwollend⸗ vermag der Köntgl. Geſandte doch an der Ge⸗ 
ſte Landesmutter, die durch himmliſche Milde neigtheit feines allerhoͤchſten Hofes nicht zu 
ſich aller Herzen zugewandt, erkannt zu haben. zweifeln, ſich den angetragenen Berathungen 

(Wir haben zwar ſchon eine kurze Anzeige der uber eine vielleicht ausfuͤhrbare Vereinigung 
Feierlichkeiten, welche bei dem Einzuge Ihro auf gewiſſe Grundlinlen der Geſchaͤftsordnung 
Königlichen Hoheit der Kronprinzeſſin in anzufchliegen. Den dritten Punkt anlangend, 
Neumarkt ſtattgefunden, mitgetheilt; wollen fo befindet ſich der Koͤnigl. Geſandte zwar in 
aber demohngeachtet die vorſtehende ausfuͤhr⸗ demſelben Falle; da jedoch dle Koͤnigl. Wuͤr⸗ 
liche unſern Leſern nicht vorenthalten.) tembergiſche Staatsregierung ſchon damals, 

o a 3 ee Lesen in 
„u D + * 
Heute um halb 8 Uhr Abends find Se. Kö; 5 gung der Bundes oerſammlung 


4 vom 6. May 1819 zum erſtenmale Gegenſtand 
nigliche Hoheit der Kronprinz im erwuͤnſchten eines Antrages 5 
Wohlſeyn hier eingetroffen und mit lautem e e eee Vegutach⸗ 


kung eines gemeinſamen Einverſtaͤndni 
Jubel empfangen worden. Die Straßen, durch wurde, ihren Beitrtel ganz ee 
welche der Weg führte, waren erleuchtet. Um geſprochen hat; fo kann der koͤnigl. Geſandte 
9. Uhr begaben ſich die hier Studierenden in feinen Anſtand nehmen, auch bei dem gegen⸗ 
einem feierlichen Aufzuge beim Fackelſchein waͤrttgen aͤbnlichen Antrage, zu Vorbereitung 


aufs Schloß, um Sr. Koͤnigl. Hoheit, als 
ihrem Rector magnificus, die Gefühle der tief⸗ 
ſten Verehrung und treueſten Ergebenheit durch 
ihren Redner vorzutragen, uͤberreichten ein 
Gedicht, und ließen ein dreimaliges freudiges 
Lebehoch ertoͤnen. 5 


Vom Mayn, vom 31. Auguſt. 


einer Berathung und Vereinigung über ges 
meinnuͤtige Anordnungen, hinſichtlich des 
Schul , Unterrichts ⸗ und Erziehungs» Wer 
ſens, feine Beſtimmung, von gleichen Grund⸗ 
ſaͤtzen wie damals ausgehend, ſogleich zu ers 
klaͤren. Hinſichtlich des vierten Gegenſtaͤndes, 
die Erneuerung des Preßgeſetzes betreffend, ſo 


Bei der Abſtimmung über den in unſerm iſt dieſes der einzige, worüber der Koͤnigl. Ge⸗ 
letzten Blatte mitgetheilten Bundestags⸗Be⸗ ſandte mit einer beſondern Inſtruction verſehen, 
ſchluß vom 16ten d. traten zunachſt Preuſ⸗ und zu der Erklaͤrung ermächtigt worden if; 
fen, Baiern, Sachſen und Hannover daß er dem Antrage hiermit beitrete. — Der 
den Anträgen des Praͤfldial⸗Geſandten unbe⸗ Badenfche Befanote gab die aus zugsweiſe nach⸗ 
„dingt bei, Der wuͤrtembergiſche Geſandte folgende Erklärung ab: Se. Kön; Hoheit 
erklaͤrte hauptſaͤchlich: er ſey, was den erſten der Großherzog haben zu viele Beweiſe von der 
Gegenſtand anlange, eingetretener Emſtaͤnde unerſchuͤtterlichen Liede und Treue Allerhoͤchſt⸗ 
wegen nicht im Stande geweſen, beſonbere ihrer Unterthanen erhalten. Sie haben deren 
Inſtructionen von feinem allerhoͤchſten Hofe Anhaͤnglichleit an die beſtehende Regierung und 


ihr tiefes Rechtsgefuͤhl zu oft erprobt, als daß 
Allerhoͤchſtſie Sich nicht gedrungen fühlten, 
Ihrem Volke vor allen Dingen ein Zeugntß zu 
geben, deſſen Ablegung Ihrem Herzen eine 
Wohlthat iſt. Eben deshalb glauben auch 
Se. Koͤnigl. Hoheit die feſte Zuverſicht an den 


Dag legen zu können, daß die Verſuche der 


Unrubeſtifter, die auf den Umſturz des gegen⸗ 


waͤrtigen Standes der Dinge gerichteten Plane 


| 
| 


fremder Demagogen, bei der Maffe Ihrer Uns 
terthanen ſelbſt alsdann keinen Eingang finden 
werden, wenn Einzelne derſelben — von ſchwin⸗ 
delnden Theorien ergriffen — die Bahn verlaſ⸗ 
fen ſollten, die ihnen durch Ehre und Pflicht 
ein für allemal vorgezeichnet iſt. Nichts deſto 
weniger erkennen Se. Koͤnigl. Hoheit ſchon die 
Exiſtenz ſolcher Verſuche, die ſich leider nach 
den vorliegenden Beweiſen nicht in Abrede ſtel⸗ 
len läßt, fuͤr ein Uebel an, dem nicht kraͤftig 
genug entgegen gewirkt werden kann. — Se. 
Koͤnigl. Hoheit haben, dem Grundprinzip des 
Bundes getreu, es ſich jederzeit angelegen ſeyn 
laſſen, für die Aufrechthaltung des monarchl⸗ 
ſchen Prinzips in Allerhoͤchſtihren Staaten 
Sorge zu tragen. — Eben deshalb ſind auch 
Se. Koͤnigl. Hohelt ſehr bereit, den Wuͤnſchen 
des K. K. Oeſterreichiſchen Hofes zu entſpre⸗ 
chen, und ſich uͤber die Grundlinien einer Ge⸗ 
ſchaͤftsordnung, wie ſie durch die Wiener 
Schlußacte bedingt iſt, mit den uͤbrigen hoͤch⸗ 
ſten Bundesglledern, die ſich in einer gleichen 
Lage, wie Sie, befinden, zu vereinbaren. — 
Sr. Königl, Hoheit find die mannigfaltigen 
Gebrechen nicht entgangen, an denen die Unis 
verſitaͤten und Lehranſtalten der Deutſchen 
Staaten leiden, und Allerhoͤchſtſie haben dies 
ſen, fo viel von ihnen abhängt, jeder Zeit eut⸗ 
gegen zu wirken geſucht. Nichts deſto weniger 
iſt nicht zu verkennen, daß iſolirte Beſtrebun⸗ 
gen auch hier nicht ausreichen. Die Univerſi⸗ 
täten ſind ein Gemeingut der Deutſchen Na⸗ 
tion, und daher find gemeirſchaftliche und 
durchgreifende Maaßregeln dringendes Beduͤrf⸗ 
niß. Se. Königl. Hoheit geben daher ſehr be⸗ 
reitwillig Ihre Zuſtimmung zu der Reactivi⸗ 
rung der früher beſtandenen Bundestags⸗Com⸗ 
miſßon, und nehmen auch Ihrer Seits den 
Fortbeſtand des proviſoriſchen Bundesbeſchluſ⸗ 
ſes vom aoſten September 1819 über die Unt⸗ 
verſitaͤten als eine ſelbſtverſtandene Sache an. 
Eben fo ſtimmen Se. Koͤnigl. Hoheit bereit⸗ 


cc 


willigſt für die einſtweilige Fortdauer des pro⸗ 


viſoriſchen Presgeſetzes dom soſten September 
1819. Eallich liefern die heute noch vorgeleg⸗ 
ten Reſultate der neueſten von der Central⸗Un⸗ 
terſuchungs⸗Commiſſton eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchung ſo viel Belege zu der Fortdauer ge⸗ 
heimer ſtaatsgefaͤbrlicher Verbindungen in 
Deutſchland, daß Se. Koͤnigl. Hoheit nur fuͤr 
die Fortſetzung von Unterſuchungen ſtimmen 
koͤnnen, die jedenfalls als ein Zaum fuͤr die 
Uebelgeſinnten Deutſchlands dlenen, und die 
ſpaͤterhin dazu benutzt werden koͤnnen, um das 
Uebel aus dem Grunde zu heben. — Kurheſſen, 
das Großherzogthum Heſſen, die Saͤchſiſchen 
Haͤuſer, Daͤnemark, die Niederlande, Braun⸗ 
ſchweig, Mecklenburg und alle uͤbrigen Mit⸗ 
glieder des Bundes ſtimmten ebenfalls den 
Praͤſidial-Antraͤgen dankſagend voͤllig bei und 
wurden letztere ganz einſtimmig genehmigt. 

Der Bundestags- Ausſchuß in Militafr⸗An⸗ 
gelegenbeiten hatte im October 1820 einen Ent⸗ 
wurf zu einem allgemeinen Cartell zwiſchen 
ſaͤmmtlichen Bundesſtaaten vorgelegt. Da aber 
ſeither noch keine Abſtimmung über dieſen Ge⸗ 
genſtand eingegangen war, fo wurde in der 
Bundestags⸗Sitzung vom Igten d. beſchloſſen, 
die Regierungen um die noch ausſtehenden In⸗ 
ſtructionen zu erſuchen, damit in einer der 
erſten Sitzungen im Monat Februar kuͤnftigen 
Jahres uͤber den angezogenen Gegenſtand ab⸗ 
geſtimmt werden koͤnne. 


St. Petersburg, vom 18. Auguſt. 

Ihre Majeſtaͤten und Ihre K. K. Hoheiten 
reſidiren ſeit dem 15ten d. zu Kamenoy⸗Oſtrow. 

Dem Vernehmen nach wird auch der Mini⸗ 
ſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Graf 
Neſſelrode, Se. Maj. den Kaiſer auf der Reiſe 
ins Innere des Reichs begleiten. 

Der Senat hat verfuͤgt, daß die bei Lebzei⸗ 
ten ihrer Eltern von Velljaͤhrigen ausgeſtellten 
Wechſel, ſelbſt, wenn fie kein eigenes Vermoͤ⸗ 
gen beſitzen, rechtsguͤltige Kraft haben ſollen. 

In der Provinz Ding in Weſt⸗ Sibirien find 
drei neue Staͤdte: Kolivan, Barnaul und 
Tſchrim, gegruͤndet worden. a 


Bruͤſſel, vom 29. Auguſt. 

Oberſt Rottiers erzaͤhlt in feiner Kelfe nach 
dem ſchwarzen Meer, daß er 1816 bei Trape⸗ 
zunt den Ort aufgeſucht habe, wo die Zehntau⸗ 
fend, die Kenophon führte, das Meer erblick⸗ 


ten. Er fand dort die Truͤmmer eines Tem⸗ 
pels aus den Zeiten Hadrians. Das Rhodo- 
dendrum ponticam wachſt dort auf allen Ber⸗ 
gen, und die Einwohner melden, daß die Bie⸗ 
nen einen Honig daraus faugen, welcher, mit 
dem aus andern Blumen vermifcht, giftartig 
ſey und, nachdem die Jahreszeit iſt, eine mehr 


oder weniger ſtarke Betaͤubung verurſache. 


Der Fönlgl. franzoͤſiſche Conſul Duprs, der 
Herrn R. begleltete, verſicherte, die Wir; 
kung davon an ſich ſelbſt erfahren zu haben, 
was demnach den Bericht Kenophons in der 
Anabaſis von dieſem Honig, den die Einwoh⸗ 
ner und die Tuͤrken Deli bal, ſtarken Honig, 
nennen, zu beſtaͤtigen dient. — Hr. Rottiers 
ſah damals den jetzigen Kapudan Paſcha (was 
er zum zweitenmale iſt) Chosrew Mehemed dort 
als Statthalter und beſchreibt ihn als gebornen 
Tſcherkeſſen, von kleinem Wuchs, damals 50 
bis 60 Jahre alt und ausnehmend ſchlau. „Ich 
hatte,“ fügt er hinzu, nebſt Hrn. Dupre meh⸗ 
rere Audienzen bei dem Paſcha, um 17 Geor⸗ 
glſche Familien, welche die Türken wegge⸗ 
ſchleppt hatten, zuruͤckzufordern. Wir wurz 
den jedesmal gut empfangen, ſelbſt mit vielen 
Ceremonien, aber er blieb immer ausweichend 
in ſelnen Antworten und wir bewirkten nichts.“ 


Paris, vom 29. Auguſt. 

Man ſpricht von dem Scheitern eines Plans, 
nach welchem das jetzige Mkniſterium geſtuͤrzt 
und durch ein anderes, aus der Parthei La⸗ 
bourdonnaye genommen, erſetzt werden ſollte. 
Eine nicht unbedeutende Parthei am Hofe fol 


dieſen Plan unterſtuͤtzt haben, ſo wie denn 


ohnehin bekannt iſt, daß Hr. v. Villele das Zu⸗ 
trauen der Hofbeamten gar nicht beſitzt und 
daß fie ihm aus allen Kräften entgegenarbeiten. 
Alleln da der König und Monſteur dem Herrn 
v. Villele ganz beſonders vertrauten, ſo konnte 
jenes Projekt nicht gelingen. Unter den ent⸗ 
ſchtedenſten Gegnern des Hrn. v. Villele nennt 
man den Herrn v. Vitrolles, der ſeit einiger 
Er ſehr thaͤtig gegen ihn geweſen ſeyn foll und 
elbſt gerne Miniſter des Innern geworden 
wäre, — Man fagt, daß einige der nähern 
Freunde des Herrn v. Chateaubriand, welche 
angeſehene Hofſtellen bekleiden, gleichfalls 
nicht unthaͤtig in dieſer Sache waren, und daß 
te ſich ſehr lebhaft zu deſſen Gunſten verwen⸗ 
det hatten, allein ohne allen Erfolg, indem 


N 


r. v. Chateaubriand ſehr uͤbel bei 

Bu angefchrieben FA be a ini bein et 
Am 22ften iſt hier der Graf von Schlabren⸗ 

dorf mit Tode abgegangen. Are 
Vorgeſtern Mittag wurden auf dem Mars! 

gr bie rn dem gen ben, 
enner war ein dem Furſten von Salm zuge⸗ 
oͤriges Pferd, welches die Bahn in « m; 

90 1 En zuruͤcklegte. 10 e 
Der Buch haͤndler Lerouge betheuert neuer⸗ 

dings, daß die Denkwuͤrdigkeiten Fouchs's, 

die er verlegt, aͤcht ſeien, und die gegentheiligen 


Anzeigen der Herren von Otranto bloß politi⸗ 


ſche Beweggraͤnde haben. 

Der franzoͤſiſche General en. Chef der Be⸗ 
ſatzungsarmee in Spanien, Vicomte Digeon, 
bat über die revolutionairen Bewegungen in An⸗ 
dalufien einen Tagesbefehl 
wir auszugswelſe Folgendes ertheilen: Ein 
revolutlonairer Haufe von ungefähr 100 Mann 
hatte ſich am 3. Auguſt des feſten Platzes Ta⸗ 
rifa, nach Ueberrum 
maͤchtigt. 
commandirten Rebellen hatten ihre Anzahl burch 
Freilaſſung der zu Tarifa befindlichen Galee⸗ 


renſclaven vermehrt; desgleichen hatten ſich 


einige Soldaten der Garniſon, verſchiedene 
fpanifche Ausreißer und Landßreicher jenem 


Haufen zugeſellet, der dadurch auf etwa 400 
Auf die erſte Nach⸗ 
hatte der comman⸗ 


Mann angewachſen war. 

richt von dleſem Ereigniſſe 
dirende General zu Cadix eine Kolonne In fan⸗ 
terle und Kavallerte, unter den Befehlen des 
Grafen Aſtor, abgeſendet und die Stadt Ta⸗ 
rifa wurde am 7ten d. M. zu Lande und bald 
darauf auch zur See eingeſchloſſen. Da die⸗ 
ſelbe indeß mit Mauern umgeben iſt, ſo mußte 
Artillerie won ſchwerem Caliber herbeigefuͤhrt 
werden, unn Breſche zu ſchießen. Am loten 
Nachmittags war die Breſche practlable und 


um 4 Uhr Nachmittags würde die Stadt nebſt 


dem dazu gehörigen Fort durch das zaſte Linjen⸗ 
regiment und durch ſpaniſche aus dem Lager 
von St. Roch beigekommene Truppen mit 
Sturm eingenommen. Am 20ſten mit Tages⸗ 
aubruch IfE auch die durch 20 Sluͤck Geſchuͤtz 
vertheidigte Inſel, auf welcher ein Theil der 
Rebellen, nachdem fie die Stade verlaſfen, Zur 
1775 geſucht hatten, in unſere Gewalt gera⸗ 
then. g 


Der beſte 


erlaſſen, woraus 


Wir haben die beiden Chefs edro 
Valdes und Domingo Gonzales nebſt TR 


[ 


elung der Garniſon, bes 
Die durch einen gewiſſen Valdes 
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rührern zu Gefangenen gemacht. 
Gefechte getoͤdtet oder verwundet worden; der 
2 des Unternehmens aber hat ſich 
iger Weiſe in der Nacht vom roten auf den 
Zoſten in einem Nachen gefluͤchtet. Unſer Vers 
luſt bel dleſer Expedition gegen Tarifa beſteht 
an Todten in einem Offizier, 2 Unteroffizieren 


Viele find im 


und Gemeinen und an Verwundeten in 2 Offis 


zieren und 27 Unteroffizieren und Gemeinen. 

Es cirkulirt hier eine angebliche Proklama⸗ 
tion Mina's, welche, zur Vertheidigung des 
Vaterlandes und aus National⸗Liebe, alle Spas 
kier zu den Waffen ruft. 

Auf Majorca iſt zu Palma ein Völks⸗Auf⸗ 
fand geweſen, der wider den Poltzei⸗Inten⸗ 
danten, einen Bruder des Grafen v. Ofalla, 


gerichtet war. 


Im Journal-du Commerce lieſt man: Oeſter⸗ 
reich habe alle neapolitaniſchen Häfen be ſetzt 
und verhindere aufs Strengſte jede Verbindung 
mit Griechenland. I .#207720 

Der Constitutionel ſagt, es ſcheine jetzt 
ansgemacht, daß Lord Strangford Konſtantſ⸗ 
nopel nicht verlaſſen, vielmehr auf feinem Po; 
ſten als Geſandter dort bleiben werde. 

Zu der Meldung aus Grlechenland, daß die 
helleniſchen Juͤnglinge unter Kanaris beſchloſ⸗ 
fen hatten, den Kapudan⸗Paſcha umzubringen 
oder ſelbſt zu ſterden, bemerkt der Courier 
krangais: „Laut Nachrichten aus Konſtantino⸗ 
pel wird die erhabene Pforte die Beſtrafung 
des Kapudan⸗-Paſcha ſelbſt übernehmen. . In 
der Tuͤrkei uͤberleben die geſchlagenen Feldher⸗ 
ren ſelten ihre Niederlage; den Sieger aber 
verſchont die Eiferſucht der Diwans-Glieder 
niemals.“ Ye 

Von der fpanifhen Grenze, 

N vom 24. Auguſt. 

In Spanten find die Dinge zu elnem Zuſtande 
gediehen, der nothwendig eine durchgreifende 
Maaßregel von Seite der Mächte, welche die 
Wiederherſtellung der Ruhe in jenem ungluͤck⸗ 
lichen Lande wuͤnſchen, erhelſcht, ehe die Par⸗ 
theien neuerdings in offene Fehde gerathen. 
Bevor eine ſolche Maaßregel durchgeſetzt iſt, 
koͤnnen, wie ſchon bemerkt worden, die Fran⸗ 
zoſen unmoͤglich weder Spanien verlaſſen, noch 
ſich hinter den Ebro zurückziehen, was hinſicht⸗ 
lich des Eindruckes, der dadurch bei den Spa⸗ 
niern hervorgebracht wuͤrde, beinahe auf Eins 


binausliefe. Wirklich vernimmt man, daß bie 
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ranzoſen die vorzuͤglichſten Plaͤte und Seeh 
fin Spaniens, die ſie entweder gar 8 
nur ſchwach beſetzt halten, beſetzen oder deren 
Beſatzung verſtaͤrken werden, und daß die ſpa⸗ 
niſchen Truppen aus jenen Plaͤtzen, wo die 
E Beſatzungen haben, abziehen ſollen. 
Schon dieſer Umſtand, wenn er ſich beſtaͤtigen 
ſolle, zeigt an, daß irgend eine große n 
regel fuͤr Spanien im Werke ſey; worin fie 
aber beſtehe, kann nur die Zeit lehren. Am 
Wuͤnſchenswertheſten duͤrfte vielleicht die Ein⸗ 
fuͤhrung einer Art Cortes ſeyn, für welche die 
öffentliche Meinung ſich immer mehr ausſpricht, 
beſonders ſeitdem der König von Portugall ſel⸗ 
nen Unterthanen Cortes verſprochen hat. 
Sind wir denn ſchlechter als die Portugie⸗ 
ſen? fragen die Spanier von mehr als einer 
Partei, die Abſolutiſten und die Mönche aus⸗ 
genommen. Indeſſen duͤrfte die Wiederein⸗ 
fuͤhrung von Tortes in Portugall ſelbſt von 
dem Umſtande abhangen, ob fie den Spanlern 
bewilligt werden, denn es ſcheint nicht wohl 
raͤthlich, daß die beiden, fo nahe ſich beruͤhren⸗ 
den Reiche der pyrenaͤiſchen Halbinfel verſchle⸗ 
dene Regierungsformen haben. Da die Cor⸗ 
tes allein im Stande zu ſeyn ſcheinen, eine Ara 
innerer Einheit und die darauf begründete Ent⸗ 
wickelung der Patlonalthaͤtigkeit und des Na⸗ 
tionalkredites herbeizufuͤhren, fo dürfte am 
Ende doch dieſe Maaßregel bellebt werden, ob⸗ 
gleich ſchwerlich eher, als bis die Frage voll⸗ 
kommen entſchieden iſt, ob jene beiden Reiche 
zum Wlederbeſitz ihrer ehemaligen Kolonien, 
der ihnen neue Kreditsquellen eroͤffnen und dle 
Cortes vor der Hand entbehrlich machen koͤnnte, 
gelangen werden oder nicht. Die Loͤſung die⸗ 
ſer Frage haͤngt von einer Menge Ereigniſſe ab, 
dle ſaͤmmtlich ſchon im Entſtehen begriffen ſind, 
und naͤchſtens in die Reihe der hiſtoriſchen Er⸗ 
ſcheinungen treten muͤſſen. Iturbide muß 
Irgendwo jauftreten; Bollvar kann nicht ewig 
in Niederperu unthaͤtig ſtehen bleiben. Bald 
muß man erfahren, welche Evolutlon die große, 
von Cadix ausgelaufene franzoͤſiſche Flotte (von 
2 Eintenſchiffen, 9 Fregatten und mehreren 
Briggs) vornehmen, und lob ſie ſich vlelleicht 
mit dem nicht unbedeutenden franzoͤſiſchen Ges 
r bei Martinique vereinigen werde; ob 
es mit der von einigen Zeitungen gemeldeten 
Nachricht von einer Landung auf St. Domingo 
feine Richtigkeit habe, oder ob letzteres Ge⸗ 
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ſchwader bereits nach Mexico geſegelt ſey. 


Endlich muß auch von der ruſſiſchen Flotte, die 
man, fuͤdweſtlich ſteuernd, geſehen haben will, 
naͤchſtens etwas verlauten. Dieſe Ereigniſſe 
muͤſſen ſich nun nach einander entrollen, und 
aon ihrer Natur ſcheint nicht nur der Entſchluß 
Großbrittanniens, ſondern auch jener der Con⸗ 
tinentalmaͤchte hinſtchtlich der pyrenaͤlfchen 
Halbinſel abzuhangen. 

Nach den neueſten Madriter Berichten wer⸗ 
den daſelbſt ſtrenge Maaß regeln gegen mehrere 
Perſonen von Anſehen getroffen, welche man 
als entſchiedene Gegner der Franzoſen betrach⸗ 
tet. Unter andern iſt der bekannte Herzog von 
Infantado von den Geſchaͤften entfernt worden. 
Auch der Baron d'Eroles ſoll aus derſelben 
Usfache in voͤllige Ungnade gefallen ſeyn. 

Madrit, vom 25. Auguſt. 

Der König hat geſtern Morgen außerordent⸗ 
licher Weiſe mit dem Minifter der Gnaden und 
der Juſtiz, Herrn Calamarde, gearbeitet, der, 
wie zu Sacedon, der einzige Miniſter iſt, wel⸗ 
cher Se. Majeſtaͤt nach St. Ildefonſo begleitet 
bat. Der Koͤnig ſoll zwei Dekrete unterzeich⸗ 
net haben; das erſte verbietet einem jeden, ſich 
ohue vorgängige koͤnigl. Erlaubniß nach St. 
Ildefonſo zu begeben, in derſelben Art, wle 
dies früher wahrend des Aufenthalts des Ho⸗ 
fes zu Aranjuez der Fall war; das zweite bes 
trifft das von den Generalcapitains der Pro⸗ 
vinzen ruͤckſichtlich der mit den Waffen in der 
Hand betroffenen Stoͤrer der offentlichen Ruhe 
zu beobachtende Verfahren. u 

Die Ereigniſſe an der Kuͤſte werden hier fol⸗ 
gendergeſtalt erzaͤhlt: es befanden ſich viele 
ſpaniſche Fluͤchtlinge zu Gibraltar; der Gou⸗ 
verneur dieſes Platzes befahl ihnen, denfelben 
in zwetmal 24, Stunden zu verlaſſen. Dieſe 
Ungluͤckllchen, zur Verzweiflung gebracht, wuß⸗ 
ten ihres Bleibens keinen Rath und lleßen fich 
daher zu Algeſtras ans Land ſetzen. Da ſie ſich 
hier nicht ſichen befanden, ſo begaben ſie ſich 
nach Tarifa, deſſen Garniſon fie überfielen und 
die ſich nachher ſogar mit ihnen vereinigte. 

Ein Brief aus Valencla ſagt, daß viele eng⸗ 
liſche Segel an der Kuͤſte ſichtbar find. 

Bei dem neulichen Kirchenbrande ſind meh⸗ 
vere Franzoſen ums Leben gekommen. Seit⸗ 
dem ſind abermals zwel bedeutende Feuers⸗ 


bruͤnſte geweſen. Das Volk haͤlt ſie alle fuͤr 
Brandſtiftungen der Negros. a 

Zu Campredon in Catalonien, zu Segovia 
und Alcoy find die Maſchinen in den Tuchfa⸗ 
bricken von den Arbeitern zertrͤmmert worden. 
Die Reglerung hat die bürgerl, und geiſtl. Bes 
hoͤrden aufgefordert, alles anzuwenden, um 
die Arbeiter von der Nuͤtzlichkeit der Maſchinen 
zu uͤberzeugen. n 

Ca dix, vom 10, Auguſt. 

Ungeachtet wir Tarifa und Algeſiras fo nahe 
find, erfahren wir doch nichts von den borti⸗ 
gen Vorgaͤngen. Die Behoͤrde beobachtet das 
tiefſte Stillſchweigen, daher kann man den in 
der Stadt verbreiteten Gerüchten keinen Glau⸗ 
ben ſchenken, und wir thellen fie mit, ohne 
deren Wahrheit zu verbuͤrgen: Außer den zu 
Tarifa befindlichen Inſurgenten, ſollen noch 
andere Corps zu Palos, Almeria, Velez⸗Ma⸗ 
laga und einigen anderen Orten gelandet ſeyn. 
So viel iſt gewiß, daß ſeit dem sten d. M. ein 
Batalllon vom 34 Linien- und 150 Pferde vom 
14 Jaͤgerregiment nebſt Artillerie von der Inſel 
Leon abmarſchirt find und daß man ſeitdem 


dieſe Streitkraͤfte noch um einige Compagnien 


und etwas Artillerie vermehrt hat. Wir wif⸗ 
ſen nicht, was ſeitdem geſchehen: man ſpricht 
von Verwundeten, von Todten und grüns 
det hierauf Muchimaußungen und Sagen, 
ein Jeder nach feiner Weiſe, und zwar um fo 
mehr, da der Öffentlichen: Beſorgniß durch kei⸗ 
nerlet amtliche Mittheilungen uͤber dieſe Expe⸗ 
dition genuͤgend abgeholfen wird. Die Inſur⸗ 
genten proclamlren diesmal nicht die Conſtitu⸗ 
tion, ſondern nur die Unabhängigkeit und Frei⸗ 
beit der Nation. In dem Augenblicke, wo 
man zu Sevilla die Beſitznahme von Tarifa er⸗ 
fuhr, ergriff alle Einwohner Schrecken; man 
ſchloß die Tyore um 8 Uhr Abends, als ſich 
Jedermann vor der Stadt in den Baͤdern be⸗ 
fand, wodurch die Verwirrung noch vermehrt 
wurde und wenig fehlte, fo hätte die Furcht, 
die den Stadtkommandanten, General Caro, 
befiel, ſchreckliche Unordnungen hervorgebracht. 
Am Ende deſchraͤnkte ſich Alles darauf, daß 
einige koͤnigl. Freiwillige, die auf der Wache 
waren, auf Veranlaſſung ihrer Offiziere, eini⸗ 
gen Perſonen, die fie für Liberale hielten, bie 
Haare abſchnitten und einige Ueberroͤcke mit 
weißem Futter zerriſſen. 


Nach ter ag 


N. Nachtrag zu No. 107. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 11. September 1824. 


London, vom 24. Auguſt,. fer 

Der bekannte Sir Gregor M’Gregor hat 
ſich für zahlungs unfaͤhig erklaͤrt und feinen Mir 
niſter in kondon, Major Richardſon, beauf⸗ 
tragt, dieſes Geſchaͤft zu Stande zu bringen. 
Ja der deshalb ertheilten Vollmacht nennt ſich 
M' Gregor noch immer ſouverainen Fuͤrſten des 
unabhängigen Staats Poyais und deſſen Der 
pendenzten, Cazik der Poyais⸗Nation, Ver⸗ 
theidiger der Rechte der indianifchen Stämme 
20,5; er hat auch einen Orden des grünen Kreu⸗ 
zes geſtiftet, dieſen feinem Miniſter Richardſon 
erthellt und Se. Majeſtaͤt den König Georg IV. 
von dieſer Ordensaustheilung in einem foͤrm⸗ 
lichen Staatsſchreiben unterrichtet. 

Ueber zwei von den Mitgliedern der juͤngſt 
entdeckten Verſchwoͤrung zu Gunſten Iturbides, 
die Generale Fernandez und Antoya, iſt durch 
das Marztalgericht das Todesurtheil ausge⸗ 
ſprochen worden. Der General Andrade ifi zur 
Degradation und zu sjähriger Verbannung, 
und alle andern Theilnehmer an dem Complotte 
find zu beſtaͤndiger Verwelſung verurthellt 
worden. Man hat dieſe Verbannten zu Aka⸗ 
pullo nach Guayaquil elngeſchifft. Die ankunft 
Iturbides wird mit Beſorgniß erwartet. Er 
zählt noch immer viele Freunde in Mexico, 
ſelbſt unter den Truppen. In Guadalaxara 
ſind bedeutende Unruhen ausgebrochen, deren 
Stifter Iturbides Unternehmen zu unterſtuͤtzen 
bezwecken. Der 8 Vittoria iſt mit Trup⸗ 
pen gegen ſie aufgebrochen. a 

„Der dolumbiſche Miniſter, Hr. Hurtado, iſt 
am agften d. Morgens mit ſeiner Familie von 
hier nach Parls abgereiſt. Dem Vernehmen 
nach, fuͤgt der Courier hinzu, iſt dieſe Reife 
durch die fronzoͤſiſche Regierung veranlaßt, 
welche ihn eingeladen, nach Paris zu kommen, 


um von ihm uber den Zustand feines Vaterlan⸗ 
W wir ten ohne irgend einen Widerſtand zu finden, 


des unterrichtet zu werden. 

Die neueſten Briefe aus Jamalta melden, 
daß die Unrupen unter den Negern gänzlich 
geſtillt wären. 

Die Bevölkerung von Paraguay, das ſich 
noch im r frel ecbalk, wird auf 300, 0 M. 

rechnet. Der gegenwartige Director, Dr. 
Sede „regiert das kand nach dem Muſter 


der Jeſuften. Die Einwohner find mit ſeiner 
Verwaltung hoͤchſt zufrieden und leiſten ihm 
den willigſten Gehorſam. Durch den feſten 
Entſchluß, ſich an keine der kaͤmpfenden Par⸗ 
theien anzuſchließen, hat er das Land vor der 
Anarchte zu bewahren gewußt, womit Suͤd⸗ 
amerika gegenwaͤrtig heimgeſucht wird. Die 
Armee beſteht aus 8000 Freiwilligen, die nur 
Sold erhalten, wenn fie unter den Waffen 
find, und 30,000 bewaffneten Milizen, welche 
aber nur bei einem feindlichen Einfall einberu⸗ 
fen werden. Das in Portugall durch Mar⸗ 
ſchall Beresford entworfene Milltair⸗Regle⸗ 
ment iſt als Norm angenommen. a 
Die Expedition des Generals Freyre nach 
Chili fol mißgluͤckt ſeyn. 
Konſtantinopel, vom 10. Auguſt 
Die in dem Bericht vom 26. Juli enthaltenen 
Data uͤber die Landung der Inſurgenten auf 
den Trümmern der Inſel Ipſara haben ſich in 
der Hauptſache durchaus beſtaͤtiget; und einige 
noch zweifelhaft gebliebene Umſtaͤnde ſind durch 
fpätere offizielle Anzeigen und Ausſagen, unter 
an dern durch die des Capitains der franzoͤſiſchen 
Corvette Chevrette, der ſich am 20ſten Abends 
mit dem Kapudan Paſcha, und kurz darauf mit 
dem griechiſchen Flotten⸗Commandanten Miault 
beſprach, fo vollſtaͤndig aufgeklaͤrt, daß alle uͤber 
dleſen Vorfall verbreitete falſche und abenteuer⸗ 
liche Gerüchte nunmehr verſtummen muͤſſen. 
Der Kapudan u hatte, als er Ipſara 
am 4. Juli verlleß, ungefaͤhr 2000 Mann dort 
zuruͤckgelaſſen, die nach und nach, ſo wie die 
Zerſtoͤrung der Feſtungswerke und der Trans⸗ 
port der Beute vorruͤckten, ſich auf 700 ver⸗ 
mindert hatten. Am 14. Juli erſchienen einige 
dreißig grlechiſche Fahrzeuge (worunter 10 Ip⸗ 
ſariotiſche) im Angeſicht der Inſel, und ſchiff⸗ 


zwiſchen 12 und 1500 Mann aus, welche über 
die in der Inſel zerſtreuten Türfen herfſelen. 
Ein Theil der letztern rettete ſich auf dle im Ha⸗ 
fen befindlichen 21 tuͤrkiſchen Trans portſchiffe; 
dieſe aber wurden von der Flotte der Inſur⸗ 
genten, bis auf dret, welche Scio erreichten, 


verbrannt. 300 Türken fluͤchteten ſich in einige 


Kelnerne, noch nicht ganz zerſtoͤrte Haͤuſer ber 
Stadt, wo fie ebenfalls den Tod gefunden ha⸗ 
ben würden, wenn nicht die Ankunft der tuͤr⸗ 
kiſchen Flotte ſie ploͤtzlich von Ihren Feinden bez 
freit haͤtte. Der Kapudan Paſcha erſchien am 
igten mit einem Theil feiner Schiffe vor dem 

afen; und ſofort begab ſich bie ganze griechi⸗ 
che Expedition auf die Flucht. Die tuͤrkiſche 
Flagge wehte ſeitdem wieder auf Ipſara, das 
aber nach allen gleichlautenden Zeugniſſen in 
einen unhaltbaren, und fuͤr jeer unbewohn⸗ 
baren Schutthaufen verwandelt iſt. Der Ka⸗ 
pudan Paſcha ließ die wenigen von der Stadt 
koch übrigen ſteinernen Gebäude vollends nie⸗ 
derreißen, und mit den Ruinen derſelben den 


Hafen verſchuͤtten, worauf er ſogleich wieder 


in See ging. 8 

Der einzige weſentliche Schaden, den biefe 
übrigens fruchtloſe Unternehmung der Türken 
zufuͤgte, war der Verluſt eines beträchtlichen 
Theils des an den Tagen des zten und 4. July 
von ihnen eroberten e e Zwiſchen 30 
und 40 Stuͤck der (aus Nachlaͤßigkeit oder 
Unordnung) noch nicht fortgeſchafften Kanonen 
batten dle Inſurgenten bereits auf ihre Schiffe 


gebracht; eine gleiche, oder noch größere Anz 
zahl warfen ſie, als ſie ſich ſchleunig entfernen N 


mußten, ins Meer. i 
Keine Art von Gefecht, weder zu Lande noch 


zur See, hat bei dieſer Gelegenheit Statt fin⸗ 


den koͤnnen, da tuͤrkiſche und grlechiſche Trup⸗ 
pen keinen Augenblick auf Ipſara zuſammen 
trafen, die beiden Flotten aber einander weder 
vorher noch nachher begegneten. Am 20. Juli 
ſah dle obgedachte franzoͤſiſche Corvette 38 In⸗ 
ſurgentenſchiffe an der Suͤdſpitze von Scio, in 
elner Entfernung von 4 Seemellen von der tuͤr⸗ 
kiſchen Flotte; und nach einem zuverlaͤſſigen 
Militairbericht aus Smyrna vom 2. Auguſt 
war bis zum 30. Juli nichts weiter vorgefallen. 


Der Kapudan Paſcha lag mit dem größten Theil 


der Flotte vor der Stadt Mitylene auf der Oſt⸗ 
ſeite der Inſel dieſes Namens; einige ſeiner 
Schiffe kreuzten vor Ipſara, ohne daß bis da⸗ 


hin Miauli, der die eben gedachte griechiſche 
Es cadre befehligt, irgend etwas gegen die tüͤr⸗ 
kiſche Flotte verſucht haͤtte. — Man erwartete 


taͤglich das Auslaufen derſelben gegen Samos. 
Der Kapudan Paſcha ſcheint gewiſſermaaßen, 
gezwungen dieſe Expedition zu beſchleunigen, 


weil die Anzahl der aus Aſien herbei ſtroͤmenden 


Frelwilllgen unabläffig zunkmmt, und nach den 


bei Scala Nuova verſammelt waren *). 

Am 16. Juli iſt die 
unter Anführung des Ibrahim Paſcha von 
Alexandria abgegangen. Sie beſteht aus 50 
Kriegsfahrzeugen, mehr als roo Transports 
ſchiffen, 14% 0 Mann regulalrer Infanterie, 
und 2500 Mann Cavallerle. Von Candia ſol⸗ 
len noch 6000 Mann zu ihr ſtoßen. In den 
letzten Tagen des Juli lag fie in der Bucht von 
Marmariſſa, der Inſel Rhodus gegemäber vor 
Anker. Man glaubt allgemeln, daß fie ihren 
erſten Angriff auf die Inſel Hydra richten 


werde. 

Die Nachricht, daß dle Hydrioten dle Anfel 
Caſſo wieder in Beſitz genommen hatten, 2 
war in den griechiſchen Zeitungen mit ohen der 
Buverſiche, wie die Wiederelnnahme von Ip⸗ 


ſara behauptet, hat aber noch weniger Grund 


als dieſe. Daß hydriotiſche und ſpegziotiſche 
Schiffe der aͤgyptiſchen Flotte A 5 
gen ſind, ſcheint ſich zu beſtaͤtigen. 7 


Eine Maſſe von Unwahrheiten, wie noch 
kaum irgend eine Begebenhelt unſerer Zeit ſie 
erzeugt hat, iſt uͤber die Einnahme und Wie⸗ 
dereinnahme der Inſel een Umlauf. Die 
zahlloſen Artikel, welche die oͤffentlichen Blät⸗ 
ter liefern, ſind theils reine Erdichtungen, 
thells aus einer ſo unverkennbaren Vermiſchung 
der fruͤhern und ſpaͤtern Vorfälle, der Zeit⸗ und 
Orts⸗Angaben entſprungen, und unter einans 
der ſelbſt fo unvereinbar und widerſprechend, 
daß es eln eben ſo undankbares als unangeneh⸗ 
mes Gefchäft wäre, fie fritiſch zu beleuchten. 
Wir koͤnnten uns daher mit der Ueberzeugung 


) Während dieſer umſtand von 


aufe 

‘ ten 8 S 
unetbreites worden!“ 

chen bloß von dem 


4 
chr 


5 f ie guten 
M des dortigen Paſcha 
15 2 tn | e aſcha würden 6 25 


ſchwaͤchſten Angaben bereits 30,000 derſelben 


aͤgyptiſche Expedition 


* 


begnuͤgen, daß unſere Berichte, wenn fie auch 
von den übrigen noch fo ſehr abtweichen, die 
Haupt⸗ Momente diefer Begebenheit (die Be⸗ 
richtigung der Neben⸗Umſtaͤnde uͤberlaſſen wir 
der Zeit) treu und unverfaͤlſcht dargeſtellt ha⸗ 
ben. Indeſſen werden einige Bemerkungen 
über die Quellen, aus welchen jene Artikel 
ſichtbar geſchoͤpft find, diesmal doch vielleicht 
nicht uͤberfluͤſſig ſeyn. i . 

Wir beſitzen die Zeltungen von Meſolongl 
bis zum 24. Jull, bie von Hydra bis zum raten 

ull (neuen Styls) und An noch nirgends 
paͤtere citirt geſehen. Die grlechiſchen Corre⸗ 
pondenten der europälfchen Blätter zu Zante, 
Corfu, Zeile, Livorno u. ſ. f. haben — 
bei offenbarem Mangel neuerer Nachrichten, 
die ihrigen mit einigen Schiffer⸗Sagen, oder 
ſelbſterfundenen Zufägen verbraͤmt, aus jenen 
Zeitungen, hauptſaͤchlich aus der hellenl⸗ 
ſchen Chronik und dem Telegraphen, 
genommen. Was konnten ſie darin Anden? 

Die Erfcheinung der Inſurgenten⸗Es cadre 
vor Ipſara, die dort von ibnen verrichteten 
Thaten, und ihr ſchnelles Verſchwinden bei der 
Rückkehr des Kapudan Paſcha — ereigneten 

ch zwiſchen dem 14ten und 19. Jull. Dies 
voͤllig beſtaͤtigte und forthin unbeſtreitbare Das 
tum glebt den beſten Aufſchluß uͤber die Glaub⸗ 
wuͤrdigkeit der griechiſchen Journaliſten, ihrer 
Commentatoren, und ihrer Nachſchreiber. 

In Meſolongi feierte man bereits am z6ten 
Jull (N. St.) ein Te Deum uͤber die Ipſa⸗ 
rlotiſchen Siege. Man hatte dort damals ein 
Schreiben aus Spezzia vom 7ten und ein an⸗ 
ders aus Napoll di Romania vom 8. Juli er⸗ 
balten ). An beiden Orten konnte man augen⸗ 
scheinlich von dem, was ſich nach dem raten 
zugetragen hatte, keine Nachricht haben. Auch 
am a4ſten Juli (N. St.) — dem Datum des 
neueſten Telegraphen, der „dle unſterbli⸗ 


chen Thaten der unuͤberwindlichen Ipſarioten“ 


Dies ſind die beiden Briefe, welche die Algemeine 


eitung vom 23. Auguſt als, eien el lle Acten⸗ 


ficke gegeben hat, obgleich jede Zeile derſelben 
gerfälh, 0 es als eine in der erſten Ver⸗ 


„ daß . er erſt. 

wirrung wberbeſchr kehre Privat⸗Mittheilung ſeyn 
konnten. Ueberdies iſt much i 
den griechiſchen Originalien in der Hand, noͤthi⸗ 
genfalls zu beweifen bereit wären, die Ueberſetzung 


iefer Briefe au mehreren. Stellen auffallend vers 
115 dr ifcht, vermuthlich ſo, wie die 


ſtümmelt und ve . 0, 
griechiſchen Cotreſpondenten fie zuzuſchneiden für 
1 ash gehalten hatten. 9 


ch noch, wie wir mit 


bis an den Himmel erhebt, konnte man in Me⸗ 
folongi von den Vorfaͤllen am 18ten und 19 en 
auf Ipſara noch nichts wiſſen. Wären dleſe 
unzeitigen Lobgefänge gegruͤndet, wäre der In⸗ 
halt jener beiden Schreiben wahr geweſen, fo 
mußten dle Tuͤrken gleich bei dem erſten Angriff 
gegen Ipſara (am zten und 4. Juli) aufs Haupe 
geſchlagen, ihre Flotte zerſtreut, zum Theil 
vernichtet, 10, 12, oder 15,000 ihrer Truppen 
getoͤdtet, endlich die Inſel ſelbſt nicht bloß ih⸗ 
nen wieder entriſſen, ſondern nie von ihnen ge⸗ 
nommen worden ſeyn! * 

In Hydra war am raten Juli nur bekannt, 
daß am 6ten oder 7ten ein Theil der dortigen 
Flotte, mit einer gewiſſen Anzahl ipſariotiſcher 
Schiffe, unter Miauli abgeſegelt war, um, 
wie es hieß, „Rache fuͤr Ipſara“ zu nehmen. 
Was weiter erfolgt iſt, was man in Konſtan⸗ 
tinopel bis zum roten Auguſt — alle tuͤrkiſche 
Nachrichten bei Seite geſetzt — aus offiziellen 
Berichten der Conſular⸗Behoͤrden und ange⸗ 
ſehenſten See Offiziere der europäifchen Waͤchte, 
aus der Dienſt-⸗Correſpondenz vom 2often, 
24ften, ayſten, 30. Juli, und aten und zten 
Auguſt erfahren hatte, davon konnte am ꝛaten 
Fr. kein Zeitungsſchreiber in Hydra unterrich⸗ 
tet eyn. 1 4 

Der Parteigeiſt wird wie gewoͤhnlich, dieſen 
Bemerkungen eine feindſelige Abſicht andichtens 
Die, welche ſich nicht ſcheuen, den Untergang 
von Ipſara „einer von den Agenten der chriſt⸗ 
lichen Mächte angeſponnenen weitausgedehnten 
Verſchwoͤrung gegen das Kreutz“ — zuzuſchrei⸗ 
ben, werden nicht verlegen ſeyn, dem öfterreie 
chiſchen Beobachter in diefer Verſchwoͤrung 
ſeine Stelle anzuweiſen. Und iſt es hier, wie 
in allen ähnlichen Faͤllen, zunaͤchſt um die hie 
ſtoriſche Wahrheit zu thun. Wir halter 
aber auch, in mehr als einer weſentlichen Ruͤck⸗ 
ſicht, fuͤr nichts weniger als gleichguͤltig, da 
dieſe, um den Zeitungs⸗-Leſern eine eitle un 
kurze Taͤuſchung zu verſchaffen, aufgeopfert 
werde. Verfaͤlſchte Thatſachen führen noth⸗ 
wendig zu einer verkehrten Auſicht der Dinge; 
und die zahlreichen Freunde der griechiſchen In⸗ 
ſurrection koͤnnen der Sache, welche fie ſoeif⸗ 
rig beguͤnſtigen, keinen empfindlichern Scha⸗ 
den zufuͤgen, als den, welcher aus ihren un⸗ 
verſtaͤndigen Groß ſprechereien entfpringt, Daß 
dies der Fall ſey, behalten wir uns vor, zu 
feiner Zeit fo einleuchtend darzuthun, daß ſelbſt 


i 


bie Befangenſten nichts gegen unſere Gründe 
aufzubringen vermoͤgen werden. N 
D deſter. Beobachter.) 
Der albaneſiſche Häuptling Goda oder Cota, 
welcher die erſten Einverſtaͤndniſſe mit dem Ka⸗ 
pudan Paſcha zur Ueberrumpelung von Ipfara 
einleitete, und den Poſten Battenie nach eini⸗ 
gen gewechſelten Schuͤſſen uͤbergab, iſt, wie 
es heißt, nachdem dieſes Unternehmen ſo Ver⸗ 
derben bringend geworden iſt, im eigentlichen 
Sinne des Worts, von den wuͤthenden Tuͤrken 
zerriſſen worden. Der Kapudan Paſcha ließ 
ihn gleich nach der Landung an Bord ſeines 
Schiffes rufen, und begehrte weitere Aufklaͤ⸗ 
rungen. Goda übergab ihm ein Verzeichniß 
aller Truppen, Waffen⸗ und Munitionsvor⸗ 
raͤthe auf Ipſara. Allein ſchon der Umſtand, 
daß ein Theil der Albaneſer den Griechen treu 
blieb und tapfern Widerſtand zu leiſten fort⸗ 
fuhr, erregte das Mißtrauen des Kapudan Pa⸗ 
ſcha. Ploͤtzlich erfolgte die Exploſion auf St. 
Nikola, und da der Kapudan Paſcha voraus: 
ſetzte, Goda habe von den Minengaͤngen ge⸗ 
wußt, aber fie verſchwiegen, fo ließ er ihn zu⸗ 
erſt auf die Folter legen, und uͤberließ ihn ſo⸗ 
dann auf Mitplene der Rache feiner Soldaten. 
So endete dieſes Ungeheuer, ohne welches der 
Kapudan Paſcha ſchon zwiſchen Ipſara und 

Anti⸗Ipſara das Loos ſeiner Vorgaͤnger ge⸗ 

habt hätte, N 
i Semlin, vom 20. Auguſt. 

In Belgrad iſt das Gerücht verbreitet, der 
Seraskter Derwiſch Paſcha habe einen Nach⸗ 
folger in der Perſon des Paſcha's von Niſſa, 
Gavanos Oglu, Bruders des in der Moldau 
kommandirenden Generals, erhalten. Man 
ſetzt hinzu, Derwiſch Paſcha ſey in einem der 
letzten Gefechte in Livadien toͤdtlich verwundet 
worden; allein man haͤlt es fuͤr wahrſchein⸗ 
licher, daß er wegen der bisherigen Unfaͤlle das 
Loos feiner Vorgänger theilte. 


0 Korfu, vom 2. Auguſt. 

Ganz Morea und der Archipel wiederhallen 
vom Lob der Hellenen. Ipſara, deſſen Fall den 
Untergang der grlechiſchen Marine nach ſich zle⸗ 


hen ſollte, iſt faſt in dem naͤmlichen Zuſtand, wie 


die Ipſarioten es im Augenblicke des ſchrecklich⸗ 
ſten Verraths verließen, von denſelben wieder 


erobert worden. Die Tuͤrken haben nicht Eine 


Kanone wegbringen koͤnnen, indem ſie von den zu⸗ 


rüͤckgebliebenen Ipſarloten durch tägliche Aus⸗ 
falle aus den befeſtigten Plagen zu ce f 
tigt wurden. Anti⸗Ipfara und die Hälfte der 
Stadt Jpſara blieben ohnedies immer in den 
Haͤnden der Griechen. Die Zahl der bei dieſer 
Expedition eroberten türfifchen Fahrzeuge, ohne 
dle verbrannten, ſoll gegen too, der geſammte 
Verluſt der Tuͤrken wenigſtens 18,000 Mann 
betragen. — Als die Ipfarioten ihre Landung 
bei Polieaſtro bewerkſtelllgten, pflanzte der 
wackere Kanaris der Erſte das Kreuz auf, und 
rufte: „Gelobt ſey der Herr! Ipfara it ge⸗ 
raͤcht!“ Nachdem alle Türken auf Ipfara un⸗ 


ter feinem Schwerdt gefallen, ſegeſte Kanarks 
weiter nach Mitplene, um den Kapudan Paſcha 
zu beobachten. — Auf Samos hatten die Eins 
wohner eine Zeitlang den Halbmond aufgepflanzt 
um die Türfen zu taͤuſchen; dieſe landeten hler⸗ 
auf, und gegen 3000 Türfen (behauptet man) 
zahlten ihre Leichtgläubtgfeie mit dem Tode. 
Seit diefen Ereigniffen ſcheint der Peloponnes 
zu neuem Leben erwacht, und wenn nur die 
Hälfte der in den griechifchen Zeitungen erzaͤhl⸗ 
ten glorreichen Thaten zu Waſſer und zu Land 
wahr iſt, ſo hat die Pforte in dieſem Jahre dle 
empfindtichſten Schläge ſeit Ausbruch der In⸗ 
ſurrektion erlitten. Uebrigens iſt es bei diefem 
merkwuͤrdigen Kampfe ſchon mehr als einmal 
bemerkt worden, daß gerade in dem Augenblicke 
wo die Feinde der Grischen ihr vorgeſetztes 
tel ſchon erreicht zu haben glaubten, immer 
eine Art von Wunder das Gegentheil herbei⸗ 
fuͤhrte. f 


Vermiſchte Nachrichten. f 
Man ſchreibt aus Polen: Man muß Augen⸗ 


zeuge geweſen ſeyn, um den ganzen Umfang des 


Unfugs zu würdigen, den die zahlreichen Ju⸗ 
den durch die Pachtung der Schenken und Ihre 
ſonſtigen Handthierungen und Wuchergeſchaͤfte 
in dem Koͤnigreich Polen zu Wege bringen, um 
der Maaßregel ihren vollen Werth zu geben, 
welche unſere Reglerung, zur Steuerung die⸗ 
ſes Uebels, nunmehr ergriffen hat. Laut einer 
Ukaſe Sr. Majeftät des Kaiſers lit es allen Ju: 
den, ſofern ſie nicht Aerzte oder angeſehene 
Kaufleute ſind, zur Pflicht gemacht, bis zum 
Jahre 1825 dem bisherigen Schacherbandel 
und den Pachtungen von Gewerben zu entſagen, 
und in den Stand ihrer Urvaͤter zuruͤckzukehren, 


das heißt, Landleute zu werden. Zu dieſem 


Behuf werden ihnen von der Regierung in den 
gemäßigten Zonen des europaͤiſchen Rußlands 
Ländereien angewieſen, ſte mit auem Noͤthigen 
zum erſten Andau unkerſtuͤtzt und ihnen Frei⸗ 
jabre bewilligt, wenn ſie ſich dem allerhoͤchſten 
Willen des Monarchen fügen. Im Gegentdeil 
bleibt ihnen nur gaͤnzliche Entfernung aus Ruß⸗ 
land uͤbrig. Die Bekanntmachung dieſer Ukaſe 
hat unter den fo zahlreichen juͤdiſchen Glau⸗ 
bensgenoſſen große Beſtuͤrzung verbreitet, 


Dem franzoͤſtſchen Fregatten⸗Capitaln Vil⸗ 
leneuve⸗Bergemont iſt 
deutende Anzahl Ipſarioten den blutgierigen 
Händen ihrer Feinde zu entziehen. Nachdem 
er mit der unter ſeinem Befehl ſtehenden Cor⸗ 
vette Iſis am 3. Juli Augenzeuge der Erobe⸗ 
rung jener unglücklichen Inſel durch die Trup⸗ 
pen des Kapudan Paſcha geweſen war, naͤherte 
er ſich in der Nacht vom 4. zum 5. Juli der 
nördlichen Kuͤſte der Inſel, in der Vermuthun 
daß manche Griechen dort eine Zuflucht geſu 
haben möchten. — Die Schiffs mannſchaft der 
genannten Corvette ſtieg ans Land und durchs 
-fuchte alle Felſenhͤhlen; dieſen menſchen⸗ 
freundlichen Bemuͤhungen gelang es hundert 
und zwei und funfzig Fluͤchtlinge, zum großen 
Theil Weiber und Kinder, aufzufinden, welche 
ſaͤmmtlich unter dem Schutz der franzoͤſiſchen 
Flagge die bereitwilligfte Aufnahme fanden. 
Nachdem Herr v. Villeneuve ſich überzeugt 
hatte, daß niemand ſetner Hülfe weiter bes 
duͤrfe, ging er nach Mitylene unter Segel. 


Das unlängſt in Portsmouth angekommene, 
in Bombay vom Stapel gelaufene, Linienſchiff 
Aſta, iſt das fiebente und größte aller aus den 
Werften der Compagnie zu Bombay hervorge⸗ 
gangenen Linienſchiffe, es iſt oben 196 Fuß 
4 Zoll 6 Linien, unten 162 Fuß lang, 51 Fuß 
5 Zoll 9 Linien breit, trägt 84 Kanonen und 
im Ganzen eine Laſt von 2289 Tonnen (über 
45,000 Centner). Die 6 früher erbauten Linien⸗ 
ſchiffe ind:_der Minden, Kornwallis, Welles⸗ 
ley, Melville, Trincomale, Malabar und Gagz⸗ 
ges. Außerdem ſind ſeit 1805 bereits 6 Fre⸗ 
gatten und 4 Corvetten und Schaluppen da⸗ 
felbſt erbauet worden. Jedoch fol während 

des Friedens in der Folge, um den inlaͤndi⸗ 
ſchen Schiffbauern keinen Abbruch zu thun, kein 
Seeſchiff in Indien wehr gebauet werden. 


es gelungen, eine be⸗ 


Der berühmte Botaniker und Reiſegefäbrte 


des Hrn. v. Humbeld, Hr. Bompland, wird 
noch immer in Paraguay gefangen gebalten, 
wo er ſich nunmehr ſchon ſeit 2 Jahren befins 
det. Der Infant Don Pedro in Braſilien hat 
ſich auf das lebhaſteſte für ihn verwendet, und 
es ſteht deshalb zu hoffen, daß jener geſchaͤtzte 
Gelehrte nunmehr bald wieder zum Genuß ſei⸗ 
ner Freihelt gelangen wird. 


Der Capitain Crulſe beſtaͤtigt in feinem kuͤrz⸗ 
lich zu London erſchienenen Reiſeberlcht die lu 
neuerer Zeit in Zweifel gezogene Menſcheufreſ⸗ 
feret der Neuſeelaͤnder, mit den ſchauderbafte⸗ 
ſten Detaills. Es heißt in dieſem Bericht uns 
ter andern: Die Coukies oder Sklaven werden 


durch ihre Herren verzehrt, wenn es ihnen ein⸗ 


faͤllt. Man toͤdtet ſie unter irgend einem Vor⸗ 
wand oder auch ohne allen Vorwand. Der 
Leichnam wird auf die Erde geworfen, und 


nachdem er einen Tag hindurch da gelegen, brau⸗ 


chen ihn der Herr des Ermordeten und feine 
Freunde als Hauptſtuͤck bel einem graͤullchen 
Gaſtmahl. Die Offiziere des Hrn, Cruiſe find 


Augenzeugen einer ſolchen Scene geweſen; ſie 


gingen vorüber und taten als ob fie nichts ge⸗ 
ſehen haͤtten, einer der Matroſen wurde indeß 


eingeladen, an dem Schmaus der Cannibalen 


Theil zu nehmen. — Die Miffionarien, welche 
den Capitain Crulſe begleiteten, ſahen elnen 
Heren ſeinen Sklaven, der ein Schimpfwort 


gegen ihn ausgeſtoßen, mit einer Keule toͤdten; 
der Leichnam wurde ſogleich gereinigt und ge⸗ 


waſchen, worauf ihn der Herr in einen Nachen 
brachte, um ihn mit einigen ſeiner Freunden 
auf einer benachbarten kleinen Inſel zu verzeh⸗ 


ren. — Die kriegsgefangenen Sklaven werben 


gleichfalls gefreſſen, wenn Hunger oder ſonſtige 


Begierde die Sieger dazu antrelbt. — Die Nan⸗ 


gatenda oder Freien verzebrt man nicht; man 
begraͤbt ſie in geweihter Erde mit denſelben Ce⸗ 
remonien wie auf Otaheiti und Owaihi. 


Ueber den Erfolg der Getreideerndte lauten 
die Nachrichten aus den Niederlanden ſehr un⸗ 
guͤnſtig. Durch anhaltendes Regen⸗Wetter 
wurde das Einbringen der Fruͤchte der maaßen 
verzögert, daß fehr viel Getreide auf dem Felde 
verfaulte und das, was eingebracht werden 
konnte, nur zur Viehmaſtung tauglich ſenn 
durfte. Allerdings werden auch dieſe Erelgniſſe 


auf das Steigen der Getreidepreiſe von Ein⸗ 
fluß ſeyn und ebenfalls dazu beitragen, daß 
der Handel mit dieſer Waare am Rhein und 
Mayn die laͤngſt gewuͤnſchte 
nen wird. Auch in Lothringen und dem Nie⸗ 
der⸗Elſaß ſollen anbaltende und viele Regen 
der Erndte großen Schaden verurſacht haben. 


Bis jetzt hae man ſich in England ber Eiſen⸗ 
bahnen nur für den Transport bei den Koblens 
minen bedient, Durch elne neue Vorrichtung 
und Anwendung der Dampfmaſchine aber, wird 
man die ſchwerſten Laſten mit Leichtigkeit trans⸗ 
portiren koͤnnen, ſobald erſt die Eiſenbahnen 
vorhanden ſeyn werden. Man nennt die neue 
Maſchine Locomotrice (von der Stelle bewe⸗ 
gend), und vermlttelſt einer ſolchen, welche die 
Kraft von za Pferden hat, wird auf einer Eis 
ſenbahn ein Wagen mlt 1000 Centner Waaren 
5 Mellen in der Stunde, und ein Perſonenwa⸗ 
gen in weniger als einer halben Stunde zurüͤck⸗ 
legen koͤnnen. 


Das Journal de Bruxelles bemerkt: der ge⸗ 
genwaͤrtige König von Perfien kann ohne Ein⸗ 
ladung irgend eines Gaſtes einen ſehr großen 
Ball geben, da er nicht weniger als 39 Soͤhne 
und 140 Töchter hat. ge 

Neulich gab der reichſte Brauer in London, 
Hr. Barkley, ſeinen Freunden ein glaͤnzendes 
Gaſtmahl, dem ein Anderes für feine Leute 
folgte. Das Gaſtmahl hatte in einem der 
großen Braubottiche ſtatt, wo 100 Perſonen 
bequem ſitzen koͤnnen. 390 Pfund Beefſteack 
und Roſtbeef wurden bei dieſem Male verzehrt; 
die Quantitaͤt des getrunkenen Blers wurde 
nicht angemerkt. Die Gaͤſte gingen aus einem 
e in den andern, um ſich zu unter⸗ 

alten. > — 


Der ſogenaunte Blankenheimer (oder leber ⸗ 
ſche) Thee, welcher von Camberg im Na ſſaui⸗ 
ſchen nach vielen Gegenden als ein Hausmittel 
gegen Bruſtuͤbel und namentlich gegen Schwind⸗ 
ſucht verſandt und nicht ſelten dorther ver⸗ 
ſchrieben wird, beſteht nach einer genauen, 
durch mehrere geſchickte Botaniker vorgenom⸗ 
menen, Anterſuchung, aus nichts als dem 
Kraut und den Bluͤthen der Galeopsis grandi- 


Lora, welche Pflanze nicht nur iy der Gegend 


Thaͤtigkeit gewin⸗ 


REN > * 


von Blankenheim, fondern auch an vielen an⸗ 
u ze der Provinzen am Rhein haͤuſig 


——ÜU— — — ͤ àũ 
Freunden und Verwandten zeigen wir unfere 
am 7 a RE eheliche Verbindung 
ergebenſt a pfehlen un 17 
en Wohlwollen. : 2 a 

Gnadenfeld den 5. Septbr. 1824. 

Heinrich Deutſchberg, Doct. Med 
Erneſtine Deutſchberg, geb. Goͤtz. 

Die am 24. Auguſt erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
Bindung feiner Frau von einem gefunden Sohne 
zeigt entfernten theilnehmenden Freunden und 
Bekannten hiermit ergebenſt an f 

E. Altmann, Pastor sec. und Schulen⸗ 
Inſpector zu Rawicz im Großherzog⸗ 
thum Poſen. 5 2 


Die heutige glückliche Entbindung meiner 
geliebten Frau Au guſte, geborne Schröter, 
von einem gefunden und muntern Sohne, zelge 
ich meinen Verwandten und Freunden hiermit 
ergebenſt an. Breslau den 8. Septbr. 1824. 

Eduard Urban, Kaufmann. 


e n N 
Am aten d. M. ſtarb an einer Lungen ⸗Laͤh⸗ 
mung unſer innigſt geliebter aͤlteſter Sohn und 
Bruder Ludwig Schilder, Freiwilliger un⸗ 
term arten Linien⸗Infanterie⸗Regimente, Ente 
fernten Verwandten und Freunden, die den. 
Hingeſchiedenen kannten, geben wir mit tiefe. 
ſtem Schmerz die Nachricht und find einer ſtil⸗ 
len Theilnahme uͤberzeugt. N 
Groß⸗Suͤrchen den 10. September 1924, 
Carl Schilder, als Vater. 

8 Johanne Schilder, geb. Geisler, 
als Mutter. 0 1 

Wilhelm, als Bruder, 


1 ats Schweſtern. 


. 26. IX. 5. J. u. T. Q. I. 
T heat e x., 


Sonnabend den Arten: Das Informiere, 
Hr. Wurm, Mah, als Sam.“ elde. 
gießer. Herr 

e 


Soniag den kzten: Der Zlnn 
Wurm, Seine, als Cap, 


x 
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Ju der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs» Erpedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
re Buchhandlung iſt zu haben 
Cardelli, Handbuch für Kaffeewirthe, Zuckerbaͤcker und Deſtillateurs. Aus dem Franzöfifchen, 
8. Frankfurt a. M. Gullhaumann. br. > ı Athlr. 
Rieger, J. G., das Roſenfeſt am Pfingft- Montage in Schwezingen. Natur und Sittenge⸗ 
mälde aus der Rheinpfalz. 8. Mannheim. Schwan & G. br. 18 Sgr. 
. Ih der Vekirte. Neueſter Roman. 8. Glogau. Neue ER | N 
roſch. . ı Rkhlr. 10 Sgr. 
Irving, Washington, Jonathan Oldſtple's Briefe. Aus dem Engl. überf, v. S. H. Spilker. 
8. Berlin. Dunker & H. br. a 3 15 Sgr. 
— — x 
Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 9. Septbr. 1824. 
Weizen ⸗Athlir. 24 Sgr. 7 On. — ⸗Kthlr. a1 Sgr. 3 Din. — „ Kthlr. 18 Sgr. = Den. 
oggen ⸗Rthlr. 18 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Kthlr. 17 Sgr. 1 D'n. — ⸗Rthlr. 16 Sgr. 3 D'n. 
erfte ⸗Rthlr. 10 Sgr. 10 D'n. — ⸗Ythlr. ⸗Sgr. ⸗D'n. — ⸗Rthlr. 9 Sgr. 8 D'n. 
Hafer ⸗Kthlr. 11 Sgr. 1 D'n. — + Rthle, 10 Sgr. ⸗D'n. — Atblr. 8 Sgr. 11 D'n. 
rirfe ⸗RKthlr. 18 Sgr. 3 D'n. — ⸗Kthlr. ⸗ Sgr. ⸗D'n. — ⸗Rthlr.⸗ Sgr. ⸗D'n. 
rbſen ⸗Rthlr. 18 Sgr. 3 D'n. — ⸗Rthlr.⸗Sgr. ⸗D'n. — r Ahle, ⸗Sgr. «Dir 


r Angekommen e Fremde. 5 
In der goldnen Gans: Hr. v. Hliſch, Hauptmann, von Petersdorf; Hr. d. Aulok, von 
Pangel; Hr. Suͤſſenbach, Ober⸗Forſſmeiſter, von Oppeln; Hr. Hütter, Kaufmann, von Leſpzt 1 
v. SR, eneral⸗Pachter, von Wieruszow: Hr. Moſſner, Kaufmann, von Berlin; Hr. Hischer, 
Hr, Pappel, Kaufleute, von Achen; Hr. Sipmann, Kaufmann, von Berlin; Hr. Am Ende, Kauf 
mann, von Stettin. — In den drei Bergen: Hr. Treviranus, Kaufmann, von London; Hr. 
Hatton, Kaufmann, Hr. Davenport, Partleul., beide von Hamburg. — Im Rautenkranzz 
Hr. Am Kaufmann, Hr. Lohwe, Partikul., beide von Berlin. — e nen Schwerdts 
Dr. Alberti, Kaufmann, von Waldenburg; Hr. Niere, Kaufmann, von Magdeburg; Hr. Kämpf, 
Kaufmann, von Gera. — Im blauen Hirſch: Hr, v. Bonin, Regierungs- Aſſeſſor, von Stets 
tin; Hr. Klrchheim, Geſchaͤftsführer, von Manz; Hr. Buchmann, Kaufmann, von Leobſchütz; Hr. 
oͤhrl, Kaufmann, von Hirſchberg; Hr. Peuker, Regierungsrath, von Oppeln. — Im goldnen 
aum: Hr. Graf v. 9 von Ober⸗Glogau; Hr. Klofe, Juſtiz⸗Commiſſ., von Keobſch g 
Hr. Siegmund, Pfarrer, von Falkenberg. — In zwei goidnen Löwen: Hr. Bach, Gutsbef., 
don Jawornltz; Hr. Böhm, Kaufmann, von Gleiwitz. — Im goldnen Zepter: Hr. Spinek, 
Gutsdbeſ., von Pohlen. — In den drei Hechten: Hr. Köder, Juſtltlarlus, von Leobſchüͤtz; 
Hr. Pavelt, Gutsbeſ., von Ulbersdorf; Hr. v. Sepdlitz, Hauptmann, von Berlin. — In der gro⸗ 
Ben Stube: Hr. Ellhardt, Kirchen: und Schulen Inſpektor, von Sagan. — In der gold 
nen Krone: Hr. Willmann, Kaufmann, von Sagan; Hr. Herrmann, Kaufmann, von Koſel. 
— Im weißen Storch: Hr. Marezewsky, Ruß. Kommlſſar., von Rußland. — Im Krone 
prinz: Hr. Heinrich, Profeſſor, von Warſchau; Hr. v. Glan, Obriſt und Commandand, von Glaz. 
— Im Pre, en dee r. v. Verſen, Hauptmann, von Berlin, Nro. 913; Hr. Memminger, 
Poſt⸗Secretair, von Muͤncheberg, Ro. 904; Hr. Gruͤttner, Kaufmann, von Goldberg, Nro. 157 
8 Paritins, Apotheker, von Poln, Wartenberg, No. 39. Oderthor; Hr. Stetter, Kaufmann, von 
chmledeberg, Pro, 7535 Hr. Meyer, Kaufmann, von Gros Glogau, No. 115; Hr. Fuhrmann, 
Kaufmann, von Glogau, Oderthor, No, 8.; Hr. v Netz, von Tadelwitz, No. 816. “ 
er BF Polizei. 
(Bekanntmachung.) Der Bürger und Corduaner Johann Cospar Gäbel, 61 Jahr 
alt, gebuͤrtig aus Brieg, wohnhaft zu Sagan, hat feinen don uns am aten d. M. auf ſechs 
Monate ausgeſtellten Reiſepaß, zwiſchen hier und Breslau verloren, weshalb dleſer Paß hier⸗ 
mit als ungültig erklart wird. Brieg den 9ten Septbr. 1824. N 
2 TREE RS — Koͤnigl. Preuß, Polizey⸗Amt, 


P * 2 


Zn 


(Bekanntmachung.) Die verehrten Herren Geiſtlichen im Fuͤrſtenthum Oels werden 
als Mitglieder des Oelsniſch⸗Bernſtaͤdtiſchen Prediger Wittwen⸗Inſtituts Kraft der Vorſchrift 
des Allg, Landrechts Theil II., Titel VI., §. 53. u. ſ. w. ſaͤmmtlich hierdurch eingeladen, 
Nontags als den aten October l. J. und zwar Vormittags um 10 uhr in Oels iim daſigen 
Reſourgen Saale ſich einzufinden; woſelbſt über die von den Mitgliedern tim Jahre 1817, 1818 
und 1820, ruͤckſichtlich des genannten O. B. Prediger-Wittwen⸗Inſtituts gepflogenen Berhaud⸗ 
lungen ein geſetzlich buͤndender Beſchluß gefaßt werden ſoll. Oels den ten Septbr. 1824. 

Die Adauniſtratoren des Oelsniſch⸗Vernſtädtiſchen Prediger-Wittwen⸗ Inſtituts. 
Michaelis, Teichmann. Juling. Siegert. 


(Veitra 9.) Nachtraͤglich erhielt ich kurch die Poſt für eine gottesfuͤrchtig rechtſchaſfene 
amilie der verungluͤckten Fuͤrſtenauer von A. K.. u. 3 Rthlr. Courant. Breslau den roten 
September 1824. D. Luͤke. 


(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Gutsbeſitzers Karl Lud⸗ 
wig Kuh iſt die Reſubhaſtation des dem Auctions⸗Commiſſarius Oppenheimer naturali⸗ 
ter und den Elias Israel Goldſchmidt ſchen Erben civiliter gehoͤrigen, und wie die an der 
Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1822 nach dem Materla⸗ 
lienwerth auf 13209 Rthlr. 24 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber, auf 
14696 Rthlr. 27 Sgr. abgeſchaͤtzten Hauſes No. 484/5., auf der goldnen Radegaſſe belegen, 
befunden worden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Pro⸗ 
clama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den réten No⸗ 
vember 1824 und den ten Januar 1825, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen 
Termine den 22ten März 1825 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Bo⸗ 
rowskn in unſerm Partheyen⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und 
Modalitaͤten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu 
gewärtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt 
wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach ges 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die voͤſchung der fämmtlichen eingetragenen, auch der 
leer ausgehenden Forderungen, und pwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Pro⸗ 
duction der Idſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den zten July 1824. 

a ö Koͤnigl. Stadt⸗Gericht biefiger- Reſidenz. 

(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Kaufmann Johann 
George Schmidt fol das dem Deſtillateur Schenk gehoͤrige, und wie die an der Gerichts⸗ 
Stelle aushängende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 1824 nach dem Materlallenwerthe 
auf 467 Rihlr. 6 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 4010 Rthl. 25 Sgr. 
abgeſchaͤtzte Haus No. 797. auf der kleinen Groſchengaſſe belegen, im Wege der nothwendigen 
Sabhaſtatton verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegen⸗ 
waͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in ven hierzu angeſetzten Terminen, nämlich 
den agten October und den 2zten December 1824, beſonders aber in dem letzten und peremtori⸗ 
ſchen Termine den I ıten März 1825 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath 
Muzel in unſerm Partheien⸗Zimmer Nro. r. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und 
Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und zu 
gewaͤrtigen, daß demnäͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Inkrreſſenten erklart 
wird, der Zuſchlag au den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens foll, nach ge⸗ 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die roͤſchung der ſämmtlichen eingetragenen, auch der 
leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Pro⸗ 
duction der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den zoten A 1824. TR; 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger NRefiden Fi 

Beilage 
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Beilage zu No. 107. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Som 11. September 1824. 


(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag der majorennen Heinrichs 
ſchen Erben und Vormundſchaft ſoll das dem Weißgerber Samuel Heinrich gehörige und, 
wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1822 nach 
dem Materialien: Werthe auf 2462 Rthlr., nach dem Nügungs + Ertrage zu 5 pro Cent aber, 
auf 2681 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus No. 341 auf der Weißgerbergaſſe im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſig⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegen⸗ 
waͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich 
den 15. September a. c., beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
13. October a. c. früh 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Beer in unſerm Partheien⸗ 
Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation 
daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, 
infofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, nach eingeholter Ge⸗ 
nehmigung des Königl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beftrietenden 
erfolgen werde. Vorlaͤufig wird hierdurch bekannt gemacht, daß die auf dem Hauſe eingetra⸗ 
genen 1800 Rthlr. ſteben bleiben und uͤbernommen werden Können, Der Ueberſchuß des Kauf⸗ 
preiſes muß aber fofort ausgezahlt werden. Breslau den 27. Juli 1824. a 

zer Koͤnigl. Stadt» Gericht hicfiger Mefidenz. 

BansPBerdbingung.) Die Tiſchler⸗ und SchloffersArbeit beim Bau des neuen Hospi⸗ 
tals zur heiligen Dreilaltigkeit biefelbft, ſoll im Wege der oͤffentlichen Licitation in dem hiezu 
auf den zgten d. M. fruͤh um 9 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale anberaumten Termin 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Cautionsfaͤhige und ſachkundige Unternehmer 
werden bahero hlerdurch eingeladen, an gedachtem Tage zu erſcheinen, Ihre Forderungen nam⸗ 
baft zu machen und zu gewaͤrtigen, daß nach erfolgter Einholung der Genehmigung der Zuſchlag 
ertheilt werde. Die Bedingungen find bei dem Rathhaus⸗Inſpector Haͤnſel einzuſehen. 
Breslau den 7. September 1824. 

Das Vorſteher-Amt des Hospitals zur heiligen Dreifaltigkeit. 
Aufgehobene Gütergemelnſchaft.) Es wird bekannt gemacht, daß der Bäder 
Johann Ernſt Heutſchel und feine Ehegattin Louiſe Henriette geborne Hoffmann, die 
zwiſchen ihnen durch ihre Verheirathung eneſtandene hieſige ſtatutariſche Guͤtergemeinſchaft bei 
der Verlegung ihres Wohnorts nach Breslau, daſelbſt unterm aten April 1924 aufgehoben 
haben. Oels den gten Auguſt 1824. 9 Das Stadt⸗Gericht. 

(Proclama.) Auf dem hleſigen ſogenannten Linden⸗Vorwerk Lomo J. Nro. 7. und den 
Ackerſtuͤcken Tomo II. Nro. 23. und 45. haften mehrere alte Nexus, woruͤber die Inſtrumente 
verloren gegangen und auch der Befiger dle unſtreitigen letzten Inhaber derſelben nicht nach⸗ 
weſſen kann. Die Intabulate find folgende: 1) Verkaͤufer hat ſich laut Kaufs⸗Inſtrument 

wegen 120 Rthlr. rücftändiger Kaufgelder das Deminium reſervirt. Das Hypotheken⸗Buch 
giebt zu erkennen, daß dieſer Verkäufer vermuthlich Andreas Gottfried Klein geweſen, wel⸗ 
cher dleſe Beſitzung am loten November 1739 an den Andreas Müller verkauft; 2) Zwei⸗ 
bundert Reichstbaler fo derſelbe (nach dem Hypotheken⸗Buch Andreas Muller) den ten Ja⸗ 
auar 1740 vom Herrn Braunlſch auf eine gerichtliche Hypothek geliehen, wovon jedoch un⸗ 
term a8ken December 1747 40 Athlr. und unterm arten April 1749 wiederum go Rthlr, ges 
loͤſcht worden; 3) den ıten Febr. 1749 iſt Poſſeſſor (nach dem Hppotheken⸗Buch ebenfalls An⸗ 
dreas Müller) Buͤrge geworden, daß feine Tochter Eliſabetb, verwittwete Marrin den 
laut Vertrag Buch No. 4- errichteten Kindervertrag erfuͤllen wird, und beträgt das ausgeſetzte 
Wuttertheil 40 Tbl. Schl. 2 den sten Februar 1756 iſt Poſſeſſor (nach dem Hypotheken buch 
auch Andreas Muller) für feinen Sclwiegerſohn den Johann Chriſtoph Jaͤnel, wegen eines 
vom hiefigen Hospital aufgenommenen Capitals a go Rihlr. mit Verpfändung feines Vernrs⸗ 


a c 
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g s Buͤrge worden. 5) Einbundert ſechszig Reichsthaler hat Beſitzerin (nach dem Hypothe⸗ 
ke Buch Johanna verwittwete Müller) von dem Servis⸗Controlleur Schneider zu 5 pro 
Ce : Intereſſen entlehnt fo vigere Prot. et Decret. vom 28ten Febr. 1783 intabulirt worden. 
Es werden daher alle diejenigen, welche an das bezeichnete vorbehaltene Dominium oder an dit 
eing tragenen Capitalien und Cautiones als Eigentyämer, Ceſſtonarii, Pfand⸗ oder fonftige 
Brie s⸗Junbaber irgend einigen Anſpruch zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen in Termino 
den ꝛ0ten Decbr. c. a. des Vormittags um ro Uhr in dem Seſſions⸗Zimmer des unterſchriebe⸗ 
nen Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts vor dem Directori Lehnmann entweder in Perfon oder durch ges 
hört legitimirte Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen Herr Stadt⸗Richter Posca zu Zülz oder Pere 
Kreis⸗Juſtiz⸗Commiſſarius Dtebirfch hieſelbſt vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre 
etw innige Anſpruͤche an die ein zetragenen Nexus und die daruber expedirten Inſtrumente anzu⸗ 
melden und zu juſtificiren, bei ihrem Außenbleiben aher zu gewartigen, daß fie mit ihren ecwa⸗ 
nigen Real⸗Anſpruͤchen auf dieſe benannten Grundſtuͤcke praͤcludirt werden würden, und ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird „ die in Rede ſtehenden Intabulatt 
aber geloͤſcht und die betreffenden Inſtrumente amortiſirt werden ſollen. Neuſtadt den zoten 
Auguſt 1824 Königlich Preußiſches Stadt⸗Gerlcht. Lehnm ann. 


(Subhaſtatlons⸗Anzelge.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Gericht wird das sub 
No. 149. zu Liebau gelegene, zum Nachlaß des Baͤcker Hartmann gehörige, und auf 223 Rtlr. 
10 Sgr. geſchaͤtzte Klelnhaus lm Wege des erkſchaftlichen Liqu dations⸗Prozeſſes auf den Ans 
trag der Beneficial⸗Erben, der Tuchmacher Schubert ſchen Kinder, ſubhaſtirt Es werden das 
her beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen, in dem pereinptorie auf den 
agten November a. c. Vormittags um 10 Uhr feſtgeſetzten Licitations⸗Termine an hleſiger 
Gerichtsſtelle zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben und fonuch zu gewaͤrtigen, daß dem Melſt⸗ und 
Beſtbietenden dieſer Fundus mit Bewilligung der Beneficials Erben gerichtlich zugeſchlagen und 
adjudicirt werden wird. Da über den gedachten Nachlaß dato der erbſchaftliche Liqutdatlons⸗ 
Prozeß eroͤffnet worden, ſo werden zugleich alle unbekannte Glaͤubiger dieſer Waſſe vorgeladen, 
in dem gedachten Termine perſoͤnlich oder durch zuläßige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, Ihre 
Forderungen anzumelden und zu erweiſen, ſodann das Weitere bei ihrem Ausbleiben aber zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß fie aller ihrer etwaigen Vorrrechte verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Kreditoren von der Maſſe noch 
übrig bleiben moͤchte, verwieſen werden ſollen. Eruͤſſau den aßten Auguſt 1824. f 

Koͤnigl. Gericht der ehemal. Gruͤſſauer⸗Stifts⸗Guͤter. 


(Bekanntmachung.) Bei dem hiefigen Königlichen Lands und Stadt⸗Gerlchte fol die 
sub Nro. 805. hieſelbſt auf der Roſenau gelegene, auf 3587 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzte, zum 
Nachlaß des Kaufmann von Buchs gehörige Bleiche, Bleichplan und Haͤngehaus, in Ter- 
minis den gten September, gten November c. und den 25ten Januar 1825, als dem lege 
ten Bietungs⸗Termine oͤffentlich verkauft werden. Hirſchberg den 6ten July 1824. 

i d Koͤniglich Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 

(Bekanntmachung.) Es haben die Gemeinden in den zu den Fideicommiß⸗Guͤtern des 
Herrn Baron von Strachwitz und Groß⸗Zauche gehoͤrigen Doͤrfern Bruſchewitz und Rami⸗ 
ſchau, Trebnitzer Kreiſes, auf Abloͤſung ihrer Hutungs⸗ und Sichelgraͤſerei⸗ Berechtigungen 
angetragen, auch die Frei- und Dreſchgaͤrtner in beiden Oertern ſich ſchon theilweiſe durch guͤt⸗ 
liche Uebereinkunft mit dem Herrn Beſitzer von ihren Dienſten befreiet, theiiweife aber den 
Wunſch zu erkennen gegeben, ihr Dienſtverhaͤltniß im Wege des Vergleichs aufzuheben. In 
Gemaͤßheit des §. 11. und 12. des Geſetzes über die Ausführung der Dienftablöfungs und Ges 
meinheitsthellungs⸗Ordnungen vom 7ten Jun) 1821 bringen wir dieſe Auseinanderſetzungs⸗ 
Gegenftände hiermit zur Öffentlichen Kenntniß, und fordern alle diejenigen, welche dabei ein 
Intereſſe zu haben vermeinen, auf, ſich zur Abgabe ihrer Erklaͤrung: ob ſie bei Vorlegung der 
Auseinanderſetzungs⸗ und reſp. Abloͤſungs⸗Plaͤne zugezogen ſeyn wollen, in Termino den 
19 ten October d. J. früh um 8 Uhr auf dem Schloſſe in Bruſchewitz einzufinden, wis 
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drigenfalls fie die geſchebene Auseinanderſetzung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen und mit keinen 
Einwendungen dagegen weiter werden gehoͤrt werden. Maſſel den ı7ten Auguſt 1824. 
Koͤnigl. Special⸗Commiſſion Trebnitzer Kreiſes. Freiherr v. Kloch. Frieſe. 
(Avertiſſement.) Mit Bezug auf die mi 35ten Stuͤck des diesjaͤhrigen Amtsblatts 
von der Koͤnigl. Regierung hieſelbſt erlaffene Bekanntmachung, Nah welcher am ten October 
b. J. Morgens 7 Uhr hieſelbſt ein Pferdemarkt gehalten wird, um die Semonte für die zte und 
te Artillerie- Brigade anzufaufen, benachrichtigen wir die Pferde-Beſitzer, daß dieler Markt 
auf dem fogenannten Breslauer Haag gehalten wird, woſelbſt Anſtalten getroffen find, das die 
Pferde angebunden werden koͤnnen, und daß diesmal kein Standgeld zu entrichten it. Llegnitz 
den aten September 1824. Der Magiſtrat. 
(Subhaſtatlon.) Frankenſtein den zoten Auguſt 1824. Die auf 150 Rthlr. dorfge⸗ 
richtlich abgeſchaͤtzte zum Johann Friedrich Gra delſchen Nachlaſſe zu Stolz sub Nro. 35. ges 
hoͤrlge Hofegaͤrtnerſtelle wird ad Instantiam der Erben Behufs der Auseinanderſetzung folglich 
freiwillig ſubhaſtirt, zum alleinigen Termine der 25 te October d. J. fruͤh um 10 Uhr auf 
der dortigen Canzleiſtube angeſetzt, und in Folge deſſen es erwartet, daß Kaufluſtige, Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige gedachten Tages und Stunde ſich melden, und für das Meiſt⸗ und Beſtge⸗ 
bot, wenn es annehmlich befunden wird, ohnfehlbar den Zuſchlag gewaͤrtigen werden. 
Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Stolz. 
(Edietal⸗ Citation.) Auf den Antrag der Erben des im Jahre 1813 unter das gte 
Landwehr⸗Regiment ausgehobenen Stegmund Pfeifer von Coͤppliwode, welcher den Feldzug 
gegen Frankreich mitgemacht, von Glogau als Erſatz? Mannſchaft nach Frankreich befördert 
und auf dleſem Marſch krankheitshalber in ein Lazareth gebracht worden, ſeit dieſer Zeit aber 
nichts von ſich hören laſſen, wird der ꝛc. Siegmund Pfeifer hierdurch oͤffentlich aufgefordert, 
innerhalb 3 Monaten ſpaͤteſtens aber in Termino den zıten October c. Vormittags 9 uhr 
vor unterzeichnetem Gerichts⸗Amte zu Nimptſch in Perſon zu erſcheinen, oder von ſeinem Leben 
und Aufenthalt durch authentiſchen bei uns einzureichenden Bericht, Nachricht zu geben. Im 
Nichterſcheinungs- oder Nichtmeldungsfalle aber hat derſelbe zu gewaͤrtigen, daß er fuͤr todt 
erklart und fein in der Waiſenkaſſe zu Toͤppliwode ſtehendes Erb⸗Vermoͤgen nach dem Antrage 
denſelben zuerkannt werden wird. Nimptſch den 9. July 1824. 
a g Das Gerichts⸗Amt zu Toͤppliwode. 
(Auctlons-Anzelge.) Höherer Anordnung gemäß, werden von dem unterzeichneten 
Regiment, 33 zum Militalrdienſt unbrauchbare Koͤnigl. Dienſtpferde, den 24ten Septbr. c. 
V. M. 8 Uhr, bel der Hauptwacht auf dem Schweldnitzer⸗Anger zu Breslau, öffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in Courant, verkauft werden; welches Kauflu⸗ 
ſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. Kant. Q. Groß⸗Peterwitz bei Canth, am 7ten Septem⸗ 
ber 1824. Königlich Pr. ıted Cuiraſſier⸗Regiment, Prinz Friedrich von Preußen. 
f v. Buſche, Major und Commandeur. 
(Bekanntmachung.) Ein 6 Meilen von Breslau belegenes Dominium wünscht 
1400 Morgen Acker und Wiesen, meistens sehr guter Qualität und im besten Dun- 
gungs-Zustande, in Parcellen von beliebiger Grölse zu vererbpachten. Als baare 
Aufgabe sind pro ‚Morgen nur 5 Rthlr, zu zahlen und kann die Erbpacht von 
10 zu 10 Jahren mit 1/4 oder 1/3 abgelöset und in freies Eigenthum verwandelt 
werden. Es sind theils andere Nahrungen mit gehörigen Gebäuden hier käuflich oder, 
bei Uebernahme bedeutender Parcellen, Wirthschaftshöfe und Inventarium mit 
zu überlassen, Auf Postfreie Anfragen ist das Nähere in Breslau auf der Schmiede- 
brücke in Adam und Eva, 2 Stiegen hoch, so wie in Wohlau beim Herrn Stadt- 
Richter Wagner zu erfahren. 
(Anzeige.) Böhmisch Stauden⸗Korn und Waigen zu Saamen von bekannter Güte bies 
tet ya et für 4 Sgr. Court. über den Breslauer Markt⸗Preis das Dominium Powitzko 
rachenberg. 5 
(Anzeige.) Weitzen⸗, Archangelſches⸗, Boͤhmiſches⸗, Staud en⸗ und Johannis⸗ 
Korn zur Saat iſt billig zu erhalten beim Dominium Seifrodau bei Winzig. 
® 518 


Porzellan Ver kau f. 

Die Königliche Niederlage der Berliner Porzellan Manufaktur am Naſchmarkt 
No. 1980. empfiehlt ihr aufs vollſtändigſte und beſte aſſortirte Lager von weißen und 
unter der Glaſur bemalten Porzellanen neuſter Formen zu den Berliner Fabrikpreiſen, 
beſtehend in Tafel», Deſert-, Thee⸗, Kaffee- und mannigfaltigen andern Geſchirren. 

(Kübe⸗Verkauf.) 16 Stuͤck gute Danziger Milch-Kuͤhe und 1 Bollen find in dem Gaſt⸗ 
hof zu dem polniſchen Biſchof vor dem Dderthor zum Verkauf angekommen. r i 
(Zu verkaufen oder zu vermiethen) und Termino Michaelis zu beziehen iſt auf 
dem Ringe eine Eckbaude, dem Gewerbe⸗Steuer⸗Bureau gegenüber. Das Nähere bei dem Na⸗ 
gelſchmidt Büttner auf dem Neumarkt neben der ſteinernen Bank No. 1442. 

(Wagen⸗Verkauf.) Ein gebrauchter, leichter, moderner, balbgedeckter Elnſpaͤnner 
in Federn, item ein dergleichen Zweiſpaͤnner ſtehen veraͤnderungswegen zum preiswürdigen 
Verkauf in der Kloſterſtraße No. 85 vor dem Ohlauer Thore. 

Kr (Zu verkaufen.) Eine Parthie viereckigter ſchoͤner Steinplatten zum Pfla⸗ 
ſtern ꝛc., liegen zum Verkauf in dem Hospital für alte huͤlfloſe Dienſtboten. Das 
Naͤhere beim Schaffner daſelbſt. ; i 

Bekanntmachung.) Um der mehrern Nachfrage zu begegnen, macht das Dominium 
Schlanz, Breslauſchen Kreiſes, hiermit bekannt, daß die in Zeitungen ausgebotenen Schaafe 
bereits verkauft find; ſollte aber Jemand noch wuͤnſchen Schaafe als Nutzvieh zu kaufen, je 
find noch 140 Stuͤck zu haben. Schlanz den gten September 1824. 

(Verpachtung.) Auf dem Dominium Grambſchuͤtz bei Namslau wird die Bleiche 
in Weihnachten dieſes Jahres pachtlos. Zu derſelben gehoͤren gegen drei Morgen Acker, Wie⸗ 
fen, die noͤthigen Gebäude und alle erforderlichen Utenſilten, nebſt ſehr gutem Waſſer. Pacht⸗ 
luſtige werden erſucht, ſich mit ihren Vorſchlaͤgen an das hieſige Wirthſchafts⸗Amt bis zu Mi⸗ 
chaelis zu wenden. Grambſchuͤtz den ten Septbr. 1824. a. 

(Auctiond-Anzeige.) Montag als den 13ten Septbr. werde ich in No. 1985. auf dem 
Naſchmarkt zum halben Monde früh von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und in den 
darauf folgenden Tagen das Waarenlager des vormaligen Schnittwaarenhaͤndler Valentin Saul 
Falk, worüber der unter Monat Februar a. c. eröffnete Concurs aufgehoben, für Rechnung 
deſſen Gläubiger an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in kling. Preuß. Courant 
veraͤußern. Hirſchfeld, Auetions-⸗Commiſſ. 

Aufforderung 
an die Familie von Merkle oder Merkle von Ortheim und derſelben etwalge 
. ferneren Verwandte und 8 . r 

Der k. k. oͤſterreichlſche wirkliche Hofagent und ſaͤmmtlicher Rechte Doktor, Herr Karl 
Ludwig Schleffern, in der Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Wien, Spenglergaſſe Nro. 556. 
aten Stock wohnhaft, hat Mittheilungen zu machen, welche weſentlich die Familie intereffiren. 
Er erſucht und fordert zu dieſem Ende die noch lebenden Glieder dieſer Familie und ſelbſt ihre 
entfernteren Freunde und Verwandte auf, ihm unter obiger Adreſſe gefaͤllige Auskunft über den 
Wohnort oder zeitlichen Aufenthalt dieſer Familie zu geben, oder nachzuweiſen, wohin ſich au 
ein Glied dieſer Familie zu verwenden waͤre, um mit einem oder andern dies falls dann in nähere 
Correſpondenz zu treten. Alle Auslagen für dieſe Rachweiſung werden vom obigen Herrn k. k. 
Hof-Agenten dankbar und ſogleich vergütet werden und bittet er um baldmöglichſte Nachricht, 
da ſehr viel an der baldigſten Nachweiſung liegt. Wien den roten Auguſt 1824. f 

(Aufforderung), Da die Vertheilung der Verlaſſenſchaft des hleſelbſt verſtorbenen 
Kaufmann Herrn Joh. George Klein unter deſſen Erben bevorſteht, fo fordere ich die ztwa 
noch unbekannten Glaͤubiger hiermit auf, ſich binnen hier und drei Monaten deshalb bei mir 
zu melden, und die Richtigkeit ihrer Forderungen nachzuweiſen, indem nach Ablauf dieſer Friſt 
die ſich ſpaͤter Meldenden nur an jeden der einzelnen Erben pro rata ſich wuͤrden halten konnen. 
Breslau den 1rten September 1824. Earl Friedrich Gerhard, Teſtaments⸗Executor. 
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Bekanntmachung.) Unterzeichneter ist beim Königl. Stadtgericht hier als Revi- 


sor kaufmännischer Bücher, und zur Erstattung kaufmännischer Gutachten überhaupt; 


angestellt, und hierzu eidlich verpllichtet worden. Er wünscht allgemeiner dadurch nütz- 
lich zu werden, und er erbietet sich daher hiermit zur Vermittelung streitiger kaufmän- 
nischer Verhältnisse und zur Ertheilung kaufmännischer Gutachten. Das Urtheil eines 
Dritten, von diesem mit Sachkenntnils und ohne Rücksichten gegeben, ist besonders dem 
Kaufmann bei streitigen Verhältnissen oft wünschenswerth, und ein solches Gutachten 
erhält dadurch einen um so höhern Werth, wenn der Aussteller hierzu gerichtlich 
autorisirt-ist. Des Unterzeichneten Anstellung giebt zu erkennen, dals er für dies 
Geschäft geeignet ist, so wie das ihm hierüber gewordene Decret, seine Beglaubigung be- 
weiset, Er erneuert zugleich sein Anerbieten, zur Besorgung reeller Commissions - Ge- 
schäfte, und indem er wünscht, dals man ferner mit Vertrauen an ihn sich wenden möge, 
89 giebt er zugleich die Versicherung, diesem in aller Hinsicht entsprechen zu wollen. 
Berlin am Zıten August 1824. Der Kaufmann C. A. Püschel. 


Subſcriptions Anzeige. 
0 5 J. B. Biot's 
Lehrbuch der Experimental Phyſik! 


r ungs Natur lehre. 


f a Erfab 
Dritte Auflage, äberfegt und mit lee von M. Guſtab Theodor Fechner, academiſchen 


ocenten zu Leipzig. 
Vier Bände, mit 19 Kupfertafeln. \ 8 

Obwohl Deutſchland ſelbſt mehrere ſchaͤtzbare Werke uber Phyſik eigenthuͤmlich beſitzt, fo 
dürfte doch an Vollſtaͤndigkeit und mit Gruͤndlichkeit verbundener Klarheit keines vor Biot's 
Precis de pliysique experimentale, von deſſen ſo eben in Paris erſchienenen, mir waͤhrend 
des Drucks in Aus haͤngebogen zugekommenen, dritten Auflage, ich hiermit eine der Wiſſen⸗ 
ſchaft und des Verfaſſers wuͤrdige Ueberſetzung ankuͤndige, den Vorrang behaupten; gewiß 
aber wird dies Werk allen bisherigen vorgezogen werden koͤnnen, inſofern es eine vollſtaͤn⸗ 
dige und eine klare Einſicht gewährende Zuſammenſtellung, auch aller neu hinzugekom⸗ 
menen Entdeckungen enthält, welche in den letzten Jahren die Phyſtk fo weſenclich ber 
reichert und den Standpunkt mancher Zweige derſelben beinahe völlig verruͤckt haben. Ges 


meinnäͤtziger als des nämlichen Verfaſſers größeres, nur dem Phyſiker fo zu ſagen von Pro⸗ 


ſion beſtimmtes, Werk, wird das vorliegende dadurch, daß es bei derſelben Reichhaltigkeit 
— zuſammenhängenden Darſtellung der Reſultate, ſich der Entwickelung phyſiſcher Geſetze 
in der Art, wie ſie nur dem geuͤbteren Mathematiker verſtaͤndlich find, enthält, und dadurch 
für die Einficht der meiſten zugänglicher wird. Obwohl ſchon von der erſten Auflage dieſes 
Werks eine Ueberſetzung erſchienen iſt, ſo kann doch dieſe, mehrere Maͤngel der Bearbeitung 
abgerechnet, bet der zeither gemachten Fortſchritten der Phyſik, den Anſprüchen der jetzigen 
Zeit nicht mehr genuͤgen, und ich hoffe daher durch dieſe Ueberſetzung der dritten, alle neuen 
Bereicherungen ſener Wiſfenſchaft umfaſſenden, Auflage, den Wäͤnſchen und dem 
Bedüͤrfaiſſe Vieler entgegenzu kommen. * r 
Das Werk wird aus 4 Bänden, mit 19 Kupfertafeln, beſtehen, und habe ich zur Er⸗ 
leichterung des Ankaufs den aͤußerſt billigen Subſcriptions⸗Preis von 6 Kthlr. 16 Gr. bis zur 
Vollendung feſtgeſetzt. N 3 
5 Der . e Land i ſo eben erſchienen, und die übrigen Bände fellen bis zum Monat 
März f. J. vollendet fen, dei A. Goſohorskh in Bresſau, Wbrehrssee Mo. 1221, zu 
baben. , Leipzig, den 15. Auguſt 1824. N Leopold Voß. 
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Aufforderung.) Diejenigen, ſowohl hler als zus warts, welche gejonicu ſeyn ſoũs 
ten, in meiner naͤchſten Buͤcher⸗Auct'on entweder ganze Sammlungen oder auch nur einzelne 
Werke von einiger Bedeutung mit verſteigern zu laſſen, erſuche ich, mich damit recht bald 

bekannt machen zu wollen. Breslau den 10. September 1324. 

a Pfeiffer, Albrechts⸗-Gaſſe No. 1279. 
Freren re rere 
2 A . 

Seit 1821 betreibe ich die Fabrikation des Aepfelweins, es iſt dies ein Erwerbszweig 
welcher gewiß jeden Obſtbaumbeſitzer intereſſiren wird. Mein Eifer und Fleiß fuͤr die 
Sache, verbunden mit den dahin einfchlagenden chemiſchen Kenntniſſen, hat mich fo mans 
ches Vortreffliche in dieſem Fach entdecken laſſen, wozu ich, indem ich im Spaͤtherbſte 
eine gute Aus wahl verſchiedener 18221 herbe und milde Aepfelweine zum Verkauf ſtelle, 
den Beweis davon liefern, und wovon ich ſpaͤter die Preiſe bekannt machen und jeden in 
den Stand ſetzen werde, ſich ſelbſt von der Wahrheit des Geſagten zu uͤberzeugen; ohne 
Anmaßung darf ich wohl jetzt ſchon, obgleich das Fabrikat ſpaͤterhin immer vorzuͤglicher 
erſcheinen wird, wie das bel einem noch im Werden begriffenen Geſchaͤfte nicht anders 
ſeyn kann, meinen in Vergleich gegen vorlges Jahr ungemein viel vervollkomneten Cham⸗ 
pagner aus Aepfeln, den ich nach Maaßgabe ſeiner Vollkommenheit zu 12 bis 16 Ggr. 
Courant verkaufe, als ganz vorzuͤglich und das Beſte was aus dieſer Frucht geltefert wer⸗ 
den kann, empfehlen; wenn er bel der taͤuſchenden Aehnlichkeit mit dem achten Champag⸗ 
ner und den ganz gleichen Wirkungen mit dieſem, auch gleich nicht ganz vollkommen fo 
ſchmeckt, ſo darf ich doch dreiſt behaupten daß ſein eigenthuͤmlicher Geſchmack 
nur in anderer Art eben ſo angenehm und ſogar delikat genannt werden 
darf, wobei ich noch das fuͤr mich voraus habe, daß man bei meinem Weine weiß was 
man trinkt, weiß, man trinkt ein reines und geſundes Getraͤnk, waͤhrend man ſonſt oft 
für vieles Geld auch nur ein Surrogat kauft, ich berufe mich hierbei auf die chemiſche Un⸗ 
terſuchung meiner Aepfelweine, welche eine Hochpreisliche Königliche Regierung zu Lieg⸗ 
nitz, auf mein ergebenſtes Anſuchen bewerkſtelliget, und nach geſchehener Pruͤfung, laut 
Reſcript vom irten Auguſt 1824 folgendes Reſultat ergeben hat: 

„Das Reſultat der hemifchen Prüfung der von dem Kaufmann Haͤusler in Hirſch⸗ 

berg verfertigten Obſtweine, ergiebt, daß ſie keine ſchaͤdliche, der Geſundheit derer, 

die ihn trinken, nachtheilige Beſtandtheile, und auch uͤbrigens keine zufäl'ge metalli⸗ 
ſche Beimiſchungen enthalten, indem der Kaufmann Haͤus ler bei der Bereitung die 
moͤglichſte Accurateſſe beobachtet und ſein Beſtreben dahin gehet, nur gute und reine 

Weine zu liefern.“ f r 

Beſtellungen auf meinen Champagner bei mir, bitte ich außer dem Betrage, bei Kiſt⸗ 

chen von 6 bis 10 Bout. 1 Gyr. Court. für die Bouteille zu Emballage, bei größeren aber 
nur 1/2 Ggr. beizufügen. In Breslau verkauft denſelben der Kaufmann Herr J. G. Ha⸗ 
belt am Neumarkt, zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. Hirſchberg den 1. Septbr, 1824. 
Carl Samuel Haͤusler. 
eee eee eee 

Blumenzwlebeln Verkauf. 

Mit Harlemer Blumenzwiebeln, von deren Aechthelt und beſonderer Schönheit ſich die 
Herren Blumenliebhaber und Kunſtgaͤrtner uͤberzeugen werden, ſind ſo eben angekommen und 
werden ſich hierſelbſt nur bis 14. 18ten September aufhalten. 

N Die Gebrüder Schu, im goldnen Schwerdt vor dem Nicolalthor. 

Ill Aechte Haarlemer Blumenzwiebeln Di 
empfing ich fo eben die erfte Zufuhre aus Holland und offerire fie billigſt. 
Friedrich Guſtav Pohl, Schmiedebruͤcke im doppelten gruͤnen Adler No. 1818. 

(Butter⸗ Anzeige.) Ein neuer Transport zu 73/4 Sgr. Nom. Mze. pro Quart iſt ſo 
eben angekommen Junkerngaſſe No, 614. neben dem goldnen Löwen, 
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meine hleſige und auswärtige reſpectiven Handlungsfreunde 
und geehrten Abnehmer, betreffend meinen 
Aro mati ſſche un Schnupfta ba ck. 
Bene Irrungen moͤglichſt bald zu begegnen finde ich mich ver⸗ 
anlaßt anzuzeigen: . 
ee N 1 5 Preis meines Aromatiſchen Schnupftabacks, auch 
„bei erfolgter Nachahmung, fortbeſteht.“ 272 
Für mich als Fabrikant würde es freilich ein Kleines ſein, jedem Preiſe nach⸗ 
zukommen, allein dieſes liegt außer meiner Handlungsweiſe; — Da uͤbrigens 
* mein Aromatiſcher Schnupftaback leicht zu erkennen, und von Jedem Nach- * 
ahmer — Täaufhung — vergebliche Mühe fein wird! fo bitte ich & 
nur noch, ein hochgeehrtes Publikum möge guͤtigſt auf meine Firma und auf das # 
= Atteſtat des Königlichen Geheimenraths Herrn Doctor Hermbſtaͤdt, welches & 
4 jedem Paket beigedruckt iſt, achten. Breslau im September 1824. . 
=” Carl Heincich Hahn, Schweidnitzer Straße. 15 
FFFUFCCCCCCCCCCCCCCCCbCbCC I OU U SS ou 
(Anzeige.) Starken Spiritus, ſowohl zum Brennen als zur Politur, verkauft 
im Ganzen und Einzeln ſehr billig die Oel⸗Fabrick dem Schweidnitzer Keller gegenuͤber. 
(Anzeige.) Eine bedeutende Parthie aͤchter und guter Königsberger Schnitt⸗ und Chok⸗ 
kenhanf it mit einem Fuhrwerk angekommen und offerire ich ſolchen zu ſehr billigen Preiſen 
Johann M. Schay, Frachtfuhrmann in den drei Thuͤrmen. 
Fr Ste te Nite Ur, Tta ta Fü ae > Fle n le ee ee Ne 
Neue Weinhandlung. 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ganz ergebenſt an, wle ich außer meinem 
& fchon beſtehenden Geſchaͤft noch elne Weinſtube etablirt habe. Denen mich mit Ihrem * 
* gütigen Beſuch beehrenden reſp. Gäften verſpreche ich, ganz reine unverfälfchte # 
Weine, verbunden mit den moͤglichſten Preiſen und der hoͤflichſten Bedienung. 
Guſt. Haͤus ler, äußere Ohlauer Straße, im grauen Strauß, vor dem Theater. 
P 
ee — — 5 b bechſchbe Publikam it el 
ehlt ſich wieder einem hohen Adel und bo aren Publikum mit einem ſchoͤnen s 
u fe x e Kleidern, Ueberroͤcken, beſonders ſchoͤne m A 
Streifen, ich verſpreche bei einer guͤtigen Abnahme die billigſten Preiſe. Mein Logis iſt wie 
ſchon bekannt Riemerzeilen⸗Ecke im Hauſe des Herrn Brachvogel, eine Stiege hoch. 
eee eee eee 2 
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Neue bolländifhe Voll⸗ Heringe, 
: franzoͤſiſche Capern, Brab. Sardellen, Kremn. Senf, Gruͤnberger Eſſig zum Einmachen 
der Frͤchte, ſchoͤnes Provencer⸗ und Wälſch⸗Nußol, nebſt allen andern Sorten Spece⸗ 
rei⸗Waaren empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
N E. H. Heinig in Bunzlau. 
e eee eee eee eee 
(Anzeige.) Neue hollaͤndiſche und neue Schotten Heringe ſind zu haben auf der Reuſchen 
Safe an — Bzlbracke in No. 498. bei der verwittweten Ko 25 5 Mut 
(Relſegelegenheit) nach Berlin, drei Tage unterweges, iſt beim Lohnkutſcher Raſtals ki 
in der Toͤpfergaſſe. 


— 


(Anerbieten.) Ueberſetzungen aus dem Franzoͤſiſchen, Englischen und Polniſchen ins 
Deutſche, und aus betzterm in Jene, ſo wie kleine Auffäge, Eingaben und Briefe in benannten 
3 pad, werden von Jemand, der mehr auf Beſchäß 
m 


tigung als großen Gewinn ſteht, nult 
glichſter Sorgfalt und unter angelobtem Stilſchweigen angefertigt. Nicolaiſtraße N. 157. 58. 
drei Stiegen hoch Vormittags bis 10, Nachmittags von 2 bis 4 Uhr zu erfragen. 
(Beſchaͤftlgung für Illuminirer.) Wer Kupferſtiche ſauber zu illuminiren vers 
ſteht, und Beſchaͤftigung damit wuͤnſcht, findet ſolche in der W. G. Kornſchen Buchhandlung. 
(Penflous⸗ Offerte.) Zur Aufnahme einiger Sohne und Toͤchter gebildeter Familien 


in billige Penfion, erbietet ſich ein pieſiger Lehrer. Das Nähere erfährt man bel Herrn Agent 


Müller sen, auf der Windgaſſe. Breslau den roten September 1824. 

(Ein Prediger will zwei Benfionairs.) Ein Prediger auf dem Lande, 4 Mei⸗ 
len von Breslau, wuͤnſcht zu einem Zoͤglinge, ein Knabe, noch zwei als Penftonaire anzuneh⸗ 
men. Er iſt fo eingerichtet, daß für alles gefergt werden kann und iſt feine Forderung dafür 
ſehr billig, weil er die Zeit uͤbrig hat, die ſorgfaͤltige Erziehung und Unterricht erfordern. Auf 
Verlangen wird in der Expeditlon der Streitſchen Leſeanſtalten, Bruſtgaſſe Nro. 918. nähere 
Auskunft gegeben. . 

Dffne Stelle.) Ein erfahrner, mit guten Atteſten verſehener Dienſtbrauer, welcher 
wo möglich im ſchleſiſchen Gebirge in bedeutenden Brauereien gedient hat und eine kleine Cau⸗ 
tion leiſten kann, findet ſogleich ein gutes Unterkommen in Breslau. Wo? ſagt Herr Agent 
Stock, im Saukopf auf der Schuhbruͤcke wohnhaft. 3 

(Verlorne Lorgnette.) Der ehrliche Finder einer verlornen Lorgnette in Perlemurter 
mit Sprungfedern, erhaͤlt bei Abgabe derfelben, am Naſchmarkt No. 2022. zwei Stlegen hoch, 
ein gutes Douceur. 

(Anzeige.) Der ehrliche Finder eines filbernen Anſchraubeſporns wird erſucht, ſelbigen 
auf der kleinen Junkerngaſſe im goldnen Engel, eine Stiege hoch, Nro. 902, an den Tifchlers 
meiſter Herrn Weiß gegen ein verbaͤltnißmaͤßiges Geſchenk ab;ugeben. ö a 


* 
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(Verloren.) Ein goldenes Pettſchaft mit großem Carniol⸗Stein, worin der Buch ſtabe | 
A. mit einem Kranze umſchlungen, geſchnitten, ift Sonnabend gegen Abend entweder auf der 


Promenade, oder vom Ohlauerthor bis zur Albrechtsſtraße verloren worden. Dem ehrlich 
Finder, der daſſelhe beim Goldarbeiter Herru Böttcher (Nicolaiſtraße) abglebt, ii 
angemeſſene Beloßkung zugeſichert. 22 

Anzeige) Ich wohne jetzt auf dem Salzringe nahe an der Mohren⸗Apotheke No. 12. 

2. Dr. Kegel, praftifcher Arzt und Geburtshelfer. 2 

(Zu vermfethen) und Termino Michaeli a. c. zu beziehen iſt auf der Antoniengaſſe fa 
dem Logengebäude No. 690. eine Wohnung, beſtehend aus 4 Stuben, 1 Kuͤche und 1 Keller. 
Das Naͤhere bei dem Caſtellan daſelbſt. k 

(Zu vermlethenz iſt der zweite Stock mit und ohne Stallung vor dem Oßlauer⸗Thor 


Nr. 87. 
(Wohnungs⸗Permfethung.) Veraͤnderungshalber iſt am Ringe eine zweite Etage 


2108 Johanni 1825 billig zu vermiethen und allenfalls bald zu beziehen, worüber dag Naͤhere 


beim Agene Herrn Auguſt Herrmann, Biſchofsgaſſe No. 1269. N 


Dꝛeſe zeitung er ſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mietwochs und Sonnabends im Verlage ver 
wunden Gottlieb Bor uſchto Puchbandlung und iſt auch auf allen Rönigl. Poſtemtorn zu haben, 
105 Redacteur: Profeffor Nhode. 2 


* 


